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Die verbrüderten Reparationsbetrüger

reli
>«!»**
IjülCf

'

tH
rtcnfMiL
in« ?
uo >5

xtli
;;JS

$
B
:tr«5
öve
©fO]

-ilvet

, SBic gestern schon kurz berichtet, ist es der deutschen und
. "Nzösischen Regierung gelungen , großen Betrüge¬
nden bei Reparationslieferungen auf die Spur
?j kommen. Es handelt sich um einen Reparations -

d a l , bei dem die Schwindler Millionensummen
Hautet haben . Man spricht von einer Gesamtsumme
« ui Fg big 180 Millionen Mark . Für ' die betrüge -
gwt Unternehmungen kommen nicht bestimmte Waren -
Kalitäten , sondern alle möglichen deutschen Produkte
i» präge, u . a . Textilwaren , Eisen, Metall . Der Betrag ging
fJjr * Art vor sich, daß die deutschen Firmen falsche Fakturen ,
iw ?. Rechnungen ausgestellt haben, wofür sie von ihren
- .höfischen Kompagnons Provision erhielten . Auf diese
tJ kamen Uebersenüungen von barem Geld ( Bartransferie -
r ? 8en) nach Frankreich zustande. Die deutsche Regie -
»i&f

0 ^ dadurch, im Gegensatz zu dem französischen Kabinett ,
^ geschädigt worden, da ihre Zahlungen an die Entente -
^ r durch die Dawesquote feststehen und nicht erniedrigt
tz . . n können . In dem Betrug liegt aber zweifellos eine

°lahrdung der deutschen Währung .
^ .^azu erfährt der S o z. P r e s s e d i e n st von zuständiger

** » . a . folgendes :
ji,

vi« betrügerischen Manipulationen reichen längere Zeit
LUt*. Der Anstoß zur Entlarvung der Betrüger ging vom
l£5 t schon Finanzmini st erium aus (Dezember
^ 1. Dem deutschen Sachlieferungsbüro in Paris kam die
Wicklung verschiedener Verträge verdächtig vor. Daraufhin
ŝ

de über das deutsche Finanzministerium in Berlin die
W.Wsche Regierung verständigt . Der französische Arbeits¬
loser T a r d i e u x ordnete sofort eine strenge Kontrollie -
W® her Sachlieserungsverträge in den Wiederaufbaugebie -
w ttn . wodurch man den Verbrechern vollends auf die Spur
i, ; 3n Frankreich sind auch bereits mehrere Ver -

n 9 e 11 in dieser Angelegenheit erfolgt . Auch in
iw * *! ch land ist es in Zusammenarbeit mit der franzvsi-
ttj Resierunna gelungen , eine Reihe der wichtigsten Be-
^ .»sfalle aufzuklüren. Die Firmen , die sich auf d e u t s ch e r
& , an dem Betrugsmanöver beteiligt haben , sitzen größten
Wo «

”1
.
® e r 1 \ n - Vor allem wird die P a r a g e g e s e l l-

* ' n Berlin genannt , ein Unternehmen , das in der
^ ? *riegszeit gegründet worden ist . Diese Gesellschaft ist be-

durch den Reichskommisiar für zwei Jahre auf die
^ rze Liste gesetzt und von weiteren Reparationslieferun -
r̂ ./>Usgeschlogen worden . Schwer belastet scheint auch eine
^ tjche F^ ma zu sein , die ihren Sitz in Düsseldorf

Es wird damit gerechnet , daß diese Firma im Laufe der
^ 6e schwerwiegender betrügerischer Handlungen

^ hrt werden kann.
\\ Betrügereien französischer und deutscher Faorikanten
sdi, M die umständliche und komplizierte Art und Weise,

die Reparationssachlieferungen vollziehen, auf jeden
^ .̂ ° rschub geleistet worden . Nach den Ausführungsbestim -
dis^ n für die Reparationslieferungen , die von dem schwe-
llast^ Finanzier Wallenberg herrühren , bezahlt der
m (Äe Warenempfänger die gelieferte Reparationsware

französischen Regierung , und zwar in Höhe von 83
für Der deutsche Lieferant wird dagegen von derdagegen von dem Agen-

^ idxH^ ie Reparationslieferungen abbefunden , Nach diesen
^ Stellen ist noch die Reparationskommission

%ns5 Lieferungen beteiligt , die die abgeschlossenen Liefe-
^^ äge überwacht und die einzelnen Operationen ver-

^ ' • Es scheint an dem Zusammenarbeiten der drei Stel -
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** Auhhandel mit dem Schulgesetz
11 , Jan . (Eig . Draht.) Der interfraktionelle Aus-

Regierungsparteien hat am Mittwoch nach mehr als
E des ^ Beratungen seine Erörterungen über die 88 14 und

d».^ ^hschulgescbes abgeschlossen . In diesen Paragraphen
- Religionsunterricht in den Volksschulen und die Einsicht -
^ Religionsunterricht behandelt . Am Schluß der

/ ksts der deutschnationale Vorsitzende des Ausschußes
? »g erstiüber die beiden Paragraphen eine Eini -
b Seisir -^ worden sei , nach der alle Befürchtungen ,es könnte

Drtsschulaufsicht wieder entstehen, der Boden entzogen

^ Kon », erfährt der Soz. Pressedienst, daß nach dem Komvormiß
■Quc^,

°
r_f ^es Religonsuntcrrichts durch die örtlichen Pfarrer

n ' ittfiyf mil* ’ ^ie geplante geistliche Schulaufsicht an sich
3\ 3ul n^ n

.
*E*̂ > .

qIs für die Kontrolle des Religionsunterrichts
h ^ den m hestimmte Anzahl von besonders zu benennenden
I?^ bernk . Aussicht genommen ist. Sie sollen gewissermaßen im
i*

1®' eien berumreisen und die einzelnen Schulen kon-
^ iuigung über den 8 20, der die Simultanschule

b»
^ bandelt , wurde nicht erzielt . Es heißt, daß die

>j^ r ^ vch verhäitnismäßig groß sind , aber in abseh -
isi Verständigung auch darüber nicht unwahrschein-

(Funkdienst.) Der am Mittwoch von den
^ Eichsslkx. i^ Irl .

uereinbarle Komvromißantrag zu dem 8 16
«in Der ; , , Petzes hat folgenden Wortlaut :

"*olle beschließen : Einsichtnahme in den Reli -
Religionsgesellschaften ist — unbeschadet

S-^ bversZ^ Aufsichtsrechts ( Artikel 144 und 149 Absatz 1 der
bcr » ,fv Gelegenheit zu geben, sich davon zu überzeu-

^ ßen eritin ' £m ?lLntcIZi.t^ in llebereinstimmung mit ihreneilt wird Die zuständigen oberen Stellen der

len gefehlt zu haben , sonst wären Detrugsfälle , die in die
Millionen gehen , nicht möglich gewesen .

Von jeher gehören Privatkapital und Korrup¬
tion zusammen. Es darf deshalb auch kein Wunder neh¬
men, wenn ein gigantischer Subventionismus , wie es die
Reparationslieferungen Deutschlands an die anderen Länder
sinh, nicht die beteiligten Jnteressenschichten früher oder
später korruptiert . Es handelt sich immer wieder um jene
Schichten , die angeblich stets die Moral in Erbpacht
hat und vorgibt , daß nur s i e Ordnung im Staate schaffen
könnte. Diese Ordnung scheint aber nur die Ausnutzung
von Gelegenheiten zu sein , um sich an den sogenann¬
ten „Feindtribut "

, wie sich die Unternehmerpresse immer aus¬
drückt, „gesund zu stoßen ".

Wie 's gemacht wurde
Paris , 11 . Jan . Die Affäre des Sachlieferungsichwindels soll

Kontrakte im Werte von 139 Millionen Mark umfaßen , die haupt¬
sächlich auf Nahrungsmittel , Hopfen und Viehlieferungen lauteten .
Den Abendblättern zufolge sind betrügerische Geschäfte in der
Weise getätigt worden , daß der französische Käufer zunächst einen
Gutschein über 10 Prozent des Gesamtwertes der bestellten Ware
von der französischen Regierung in Anspruch nahm und dann eine
im Werte viel geringere Ware von den deutschen Lieferanten be¬
stellte, worauf schließlich der Gewinn zwischen beiden geteilt wurde.
Bei einem einzigen Geschäfte in der Höbe von 29 Millionen sei in
Wirklichkeit nur ein Gegenwert von einer Million geliefert wor¬
den, während die verbleibenden 19 Millionen in der Weise geteilt
wurden , daß der deutsche Verkäufer 35 Prozent erhielt , während
der französische Käufer 65 Prozent des „Gewinns " bezog . Die
llntersuchungsbebörden beschränken sich auf die Mitteilung , daß
die Nachforschungen in Frankreich und in Deuschland mit größter
Energie geführt werden.

Die polizeilichen Feststellungen
WTB . Paris , 11 . Jan . Zu der Sachlieferungsbetrugsaffäre

berichtet „Echo de Paris "
, in gut unterrichteten Kreisen erkläre

man , daß es sich um Betrügereien handelt , die ein Mehrfaches von
19 Millionen Mark betragen . Die Regierung sei entschloßen, volles
Licht in die Angelegenheit zu bringen , da andernfalls die Loyalität
der französischen Kontrahenten bei Abmachungen über die Liefe¬
rung auf Revarationskonto diskreditiert werden könnte.

Nach dem „Petit Journal " hat die Polizei bereits Feststellun¬
gen nicht nur in Paris , sondern auch in Straßburg , Schlettstadt
und Bekancon unternommen . Etwa 12 Personen seien in die An¬
gelegenheit verwickelt und wahrscheinlich seien die französischen
Käufer mit den deutschen Lieferanten einig gewesen hinsichtlich der
Fälschung von Papieren , die es ermöglicht hätten , den Betrug
durchzuführen, der in der Hauptsache darin bestehe , sich Zollscheine
für die Einfuhr der auf Revarationskonto gelieferten Waren zu
beschaffen .

WTB . Paris , 11 . Jan . In der Angelegenheit der aufgedeckten
Sachlieferungsbetrügereien ist der Untersuchungsrichter, wie Savas
berichtet, nunmehr zu mehreren Haussuchungen geschritten. Diese
haben heute , gestern und in den letzten Tagen sowohl in Daris ,
als auch in einigen Städten der Provinz « stattgefunden und zur
Beschlagnahme einer gröberen Anzahl von Dokumenten geführt ,
die den Beweis für die erfolgten Betrügereien erbringen sollen .
Es scheint , daß namentlich zwei in Paris etablierte Firmen als
Hauvttäter in Betracht kommen . Man glaubt , daß es sich bei
den aufgedeckten Sachlieferungsbetrügereien in der Hauptsache um
die Lieferung von Kohle, Zucker und Hopfen handelt . Die Höhe
der Kontrakte , bei denen Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind ,
wird mit ungefähr 200 Millionen Francs angegeben.

Religionsgemeinschaften haben zu dem Zwecke das Recht der Ein¬
sichtnahme in den Religionsunterricht . Dieses Recht kann nicht an
den Ortsgeistlichen als solchen übertragen werden. 2 . Die Reli¬
gionsgesellschaften und ihre Vertreter haben gegenüber den Leh¬
rern , die Religionsunterricht erteilen , keine Befugnis der Dienst¬
aufsicht . 8 16a : In den Gebieten des Reiches, in denen ein Zu¬
sammenwirken zwischen Staatsbehörden und Religionsgesellschaf¬
ten hinsichtlich der Einrichtung und Erteilung des Religions¬
unterrichts in der Volksschule durch Gesetz oder Vereinbarung fcst-
gelegt ist , kann es bei dieser Regelung verbleiben .

Diese Formulierung läuft darauf hinaus , die O e f f e n t -
lichkeit zu betrügen und den Eindruck zu erwecken,
als ob die klerikale Schulaufsicht im großen und ganzen fort -
sällt und die Religionsgemeinschaften nur von Fall zu Fall
das Recht haben , den Religionsunterricht in den Volksschulen
zu kontrollieren . In Wirklichkeit wird die klerikale
Schulaufsicht für alle Zukunft und in dem
von den Religionsgemeinschaften gewünsch¬
ten Ausmaß sanktioniert . Die Deutsche Volks¬
partei hat damit alles aufgegeben, was sie gestern noch als
heilig verkündete. Trotzdem droht heute die Germania ge¬
wissermaßen mit einer Krise, wenn die Deutsche Volkspariei
nicht auch noch hinsichtlich der umstrittenen Frage der Simul¬
tanschule nachgibt.

Vergwerksunglück in ( olumbia

Ueber 108 Bergleute eingeschlossen — Man fürchtet , daß
sie verloren sind

London , 12 . Jan . (Drahtmeldung .) Eine Erchange-Mel -
dnng aus Eali in Columbien vom 11 . Januar besagt : Infolge
eines Einsturzes in dem Las Golondrinas Bergwerk wurden in
einer Tiefe von 399 Meter über 199 Bergleute eingt -
schloffen - Man befürchtet, daß sie all« tot find-

Oie Verbannten der Sowjetunion
Der ausgezeichnet informierte Korrespondent des Berliner

Tageblatts in M o s k a u ergänzt in der Donnerstagausgabe seines
Blattes die von ihm vor wenigen Tagen mitgeteilte Verbannung
der russischen Oppositionsführer durch einen ausführlichen Artikel,
dem wir folgendes entnehmen :

„Am 3. Januaer wurde 30 Führenden der „Opposition" von der
Staatspolizei (O .G.P .U .) mitgeteilt , daß sie nach verschiedenen
entlegenen Teilen der europäischen und asiatischen Sowjetunion
verschickt werden würden , mit dreitägiger Frist . Am folgenden
Tage ging es den höchsten Spitzen der Opposition ganz ebenso ,
wenigstens der Sache nach , wenn auch nicht der Form . Man legte
ihnen von Parteiwegen nahe , Moskau zu verlaßen . In erster
Linie Trotzki , Muralo , Rakowski, Radek und dann auch den
Reuemiitigen , Kaminew und Sinowjew . Trotzki wurde , so wird
erzählt , Astrachan vorgeschlagen, das ewig nach Fischen stinkende ,
und im Sommer geradezu hitzebrütend am Kaspischen Meere liegt .
Rakowski erhielt einen nicht sehr bekannten Punkt zugewiesen , der
im Gouvernement Wiatka 500 Kilometer von der nächsten Eisen¬
bahnstation liegt , für Radek ein Nest im sibirischen Gouvernement
Tobolsk, für Serebriakow eine Stelle irgendwo in Semipalatink ,
das also in Mittelasien zu suchen ist: Kaminew in Tobolsk und
Sinowjew wiederum auf den Höben des Urals . In dieser Weise
werden alle Namen der Opposition, die bisher gezählt haben , in
die ausgedehnte Unwirtlichkeit des riesigen Rußland zerstreut wer¬
den . Von Archangelsk bis Astrachan und vom Ural bis ins tiefe
Gebirge und bis Semipalatink .

Es handelt sich um Personen , die die Revolution geschürt und
geführt haben wie wenig andere , die auf ihr den Staat emvor-
gerissen haben , der sie jetzt in die Wüste schickt. Einige von ihnen
standen in den entscheidenden Jahren Lenin am nächsten . Unter
ihnen befanden sich außer großen wirtschaftlichen Arbeitem merk¬
würdig viele , die der junge Staat für repräsentativ gegenüber
dem Ausland gehalten bat . Es gibt da 2 Botschafter, den 56 -
jäbrigen Rakowski und Kaminew , Serebriakow hat die erste Ver¬
bindung der Sowjetunion mit Amerika hergestellt, auf einer Reise,
die eine gewisse Berühmtheit erlangt hat . Unter den Verbannten
befindet sich ein Mann wie Sosnowski, Journalist von viel Geist
und Mut , der Feuilletons in der Sowjetvreße schrieb , freieste, je
hier erhörte Kritik am Sowjetleben übte , das auch seine Grau¬
samkeiten hat . Semiranow ist unter den Verbannten , Postmini¬
ster des Reiches bis zu seinem Sturz vor wenigen Monaten wegen
„Opposition" in den letzten Wochen eifriger Besucher der Arbci-
terbörse . Er war früher Metallarbeiter . Dann eine düstere Ge¬
stalt : Beleprodow , der Innenminister des Bundesstaates Ruß¬
land und nach der Sprache des Landes der „Exekutor des Zaren " .
Sapranow , der Führer der „kleinen Opposition" Similag , einst
mächtig im obersten Wirtschaftsrat , Satcw , Redakteur der Lenin -
grader . Prawda , dann Radek, dann Trotzki , der Held aller Revolu -
tionsbelden , der große Mann des Oktoberkamvfes und von Cron-
stadt, vorher Außenminister und später Kriegsminister der Sowjet¬
union , Dialektiker und Redner wie kein anderer . Zeitweise über¬
schattete er Lenin .

Von all diesen Leuten muß man sagen , daß sie sich schon kurze
Zeit , nachdem sie mit ihrem Ausschluß aus der Partei alle ihre
Acmter verloren hatten , in Geldverlegenheit , wenn nicht in Not
befanden , oder sofort irgend eine Arbeit annehmen mußten . Heute
ist es für sie alle interessant , daß es für die Verbannten des gegen¬
wärtigen Systems nicht mehr gewiegten Propheten ( ? ) Taschen¬
geld gibt , das der Zar doch spendete. Eine große Zahl der Ver¬
bannten bilden Arbeiter . Sie sollen alle den Weg geben, den sie
unter dem Zaren auch schon gegangen find , oder gegangen wLren,
hätte man sie erwischt . Es gibt unter ihnen Revolutionäre , die fast
39 Jahre bei der Partei sind , wie Simiranow . All diesen Män¬
nern muß es ein unheimliches Gefühl sein , nahe rum Wahnsinn :
Die größte und durchdringendste aller Revolutionen vorbereitet ,
geführt und ihr gedient zu haben mit keinem andern Effekt, für
die eigene Person als hätten sie sie bekämpft, oder noch schlimmer :
Mit keiner anderen Wirkung als es gehabt hätte , wenn das alte
Regime sich behauptet hätte . Die Geschichte hat nichts Wichtigeres
erdacht und nichts Grausameres als diese siegreichen Revolutionäre ,
für die am Ende ihres Strebens unter beiden Systemen das Ver¬
stummen in Sibirien steht , unter dem Feindlichen , das sie gestürzt,
und unter dem Freundlichen , das sie mit zum Siege geführt haben.
Manche müßen sich mit Bitterkeit sagen, daß nun der Sowjetstaat
nachholt, was im Zarenstaat nicht geglückt war , ihnen anzutun .

Erst frech weggelogen , dann spöttisch zugestanden
Die von Moskau subventionierte Rote Fahne "

, die gestern
noch die Verbannung der bolschewistischen Oppositionsführer frech
zu leungen versuchte , sagte heute in einem längeren , zu dem Zweck
der Verschleierung geschriebenen Artikel , daß die an der Macht
befindlichen Bolschewisten Rußlands nur ihre „proletarische Pflicht "
tun , wenn sic gegen die Opposition vorgeben und sie verbannen .
Das Blatt bemerkt gleichzeitig höhnisch, daß es auch Arbeiter gebe ,
„die 500 Kilometer von der Eisenbahn entfernt " ihr armseliges
Leben fristen müßten . Ratürlich bestehe ein gewaltiger Unterschied
zwischen diesen Kommunisten und den Trotzkisten , die durch ihre
Handlungen eine Kluft zwischen sich und der Partei aufgerißen
hätten ; aber nach der Meinung des kommunistischen Blattes müß¬
ten diese Trotzkisten dem Sowjetstaat sogar noch dankbar sein , wenn
er ihnen überhaupt noch eine Möglichkeit gebe , sich im Rahmen
des proletarischen Staates zu betätigen . Es sei im übrigen auck
absolut möglich , daß außer anderen oppositionellen Gruppen auck
Anhänger Sinowjews dieses „schwere Los" der Arbeit in Sowjet¬
institutionen außerhalb Moskaus auf sich nehmen müßten.

Diese Auslaßungen laufen auf eine glatte Bestätigung hin¬
aus , daß für ehemals anerkannte und verdiente Bolschewisten heute
die Methoden des Zarismus in Anwendung gebracht werden und
zwar mit dem einen Unterschied , daß die Verbannung jetzt gleich¬
berechtigt ist mit Zwangsarbeit . Indem die Rote Fahne dies zwi¬
schen den Zeilen eingesteht.
Spott .

gesellt sie zu dem Skandal noch den
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Lin sonderbares Arteil
Marx und Keudell freiqesprochen

Die Berufungsinstanz im Prozeß Treskow bat ihr Urteil ge¬
fällt . Der Reichskanzler Dr . Marx und der Reichsinnenminister
v. Keudell sind freigefvrochen worden . Marx und Keudell — war
nicht der Major Badicke der Beklagte ? Ganz gewiß und das mit
Recht , denn der Major Badicke war der Organisator jener vutschi -
stischen Formationen , die Herr v . Tresckow verraten haben sollte .
An wen? An das Reichswehrminifterium ! Major Badicke hat die
Boykottbewegung gegen Herrn v . Tresckow in Gang gebracht, er
bat öffentlich gegen ihn den Borwurf des Vertrauensbruchs und
der Schädigung von Interessen der Landesverteidigung erhoben.

Aber trotzdem waren die Herren Marx und v. Keudell die
eigentlichen Angeklagten und nicht der Major Badicke . Ein Major
Badicke — du lieber Gott , den hätte das Reichswehrministerium
und nach ihm vielleicht auch dieses Gericht ebenso glatt fallen lassen ,
wie manchen anderen Mann , der bei seiner illegalen Arbeit sich auf
das deutsche Reichswehrminifterium verließ . Mit diesem Major
Badicke aber stand und fiel das Ansehen der beiden Minister , ja
vieleicht die Existenz der jetzt regierenden Koalition . Marx und
Keudell haben an der Boykottbewegung gegen Tresckow aktiv teil¬
genommen . Als seine Taten und seine Hinneigung zum Putschis¬
mus gegen ihn aufstanden , hat ihn der Reichskanzler Marx im
Reichstag gedeckt, indem er gleichzeitig Herrn v . Tresckow von der
Tribüne des Reichstags herab groben Vertrauensbruch vorwarf .
Der Reichskanzler Marx , selbst ein höherer Jurist , hat um der
höheren Ehre des Vürgerblocks willen die Ebre eines Mannes ge-
ovfert .

Man versteht politisch sehr gut , worum es damals ging. Nach¬
dem Herr Graf als deutschnationaler Ministerkandidat in einem
Sturm der Entrüstung unterging , hätten die Deutschnationalen
die Brandmarkung eines zweiten Ministerkandidaten nicht mehr er¬
tragen . Herr Marx wird seine Haltung Staatsraison nennen , jeder
Rechtlichdenkende aber nennt sie Unrecht . Tresckow hat sich seiner
Haut gewehrt . Da er gegen Marx nicht klagen konnte, bat er
gegen Badicke geklagt. Die Beweisaufnahme in der ersten Instanz
war eine vernichtende Niederlage der putschistischen Großgrundbe¬
sitzer ans dem Kreise Königsberg ( Neumark) , das Urteil eine
moralische Berurteilnng des Reichskanzlers und damit des Herrn
v. Keudell. Die beiden Herren haben aber keine Konsequenzen ge¬
zogen . Sie haben aus die zweite Instanz geschworen , die ihre Er¬
wartungen nicht enttäuscht hat . Auch das war politisch verständ¬
lich. Herr Marx konnte nicht gut die Koalition an diesem Urteil
in die Brüche geben lassen .

Die zweite Instanz hat gesprochen . Betrachtet man dieses Ur¬
teil unter dem Gesichtspunkt politischer Zweckmäßigkeit vom Stand¬
punkt der Reichsregierung aus , so ist es ideal . Wie mußte dieses
Urteil ausfallen , damit keine politischen Weiterungen daraus ent¬
stehen ? Es mußte den Major Badicke freisvrechen, damit die Her¬
ren Marx und v . Keudell nicht ins Unrecht gesetzt wurden . Es
mußte andererseits Herrn v . Tresckow schonen, da die wirkliche
Sachlage in der öffentlichen Verhandlung erster Instanz der ganzen
Welt klar geworden war . In der Tat entspricht das Urteil diesem
Erfordernis politischer Zweckmäßigkeit für den Bürgerblock bis
zum letzten . Der Major Badicke ist freigesprochen. Es wird ihm
guter Glauben unterstellt , sowie die Wahrung berechtigter Jnter -
esien . Andererseits wird Herrn v . Tresckow bescheinigt , daß dieser
Freispruch für ihn keine moralische Verurteilung bedeute. Es wird
ihm nur gemäßigter Tadel dafür ausgesprochen, daß er nicht vor¬
sichtig genug gewesen sei.

Das nennt man doch ein wahrhaft salomonisches Urteil , ein
wohl ausgewogener politischer Kompromiß ! Nur pflegt man sich
bei gelungenen politischen Kompromissen für die Vorgeschichte nicht
zu interessieren. Gerichtsurteile aber werden leider nun einmal
nach dem Gang der Beweisführung beurteilt und hier liegt der
Fehler . Der Major Badicke stellt sich als Kreisoffizier der Reichs¬
wehr für den Grenzschutz vor . Reichswehrminifterium und Gericht
sahen ihn als eine halboffizielle Persönlichkeit an , die das Ver¬
trauen der Reichswehr sowohl als auch der Preußenregierung ge¬
nossen habe. Man bat einen Mann aus dem Reichswehrministe¬
rium über diese Eigenschaft vernommen . Die Vernehmung maß¬
gebender Leute aus der Preußenregierung aber bat das Gericht
vorsichtigerweise abgelehnt .

Das Gericht hat Badicke und den Seinen aufs Wort geglaubt ,
daß sie niemals putschistische Absichten gehabt haben , obgleich sie es
selbst , wenn auch in verschleierter Form zugegeben haben . Ent¬
gegengesetzte Beweisanträge bat das Gericht ebenfalls abgelehnt .
Was unbequem war , hat das Gericht in der Dunkelkammer der
geheimen Sitzung behandelt — vorsichtigerweise.

Schweres Blut
Roman von Juhani Abo

(Nachdruck verboten )
12 ( Fortsetzung. )

Sie riß sich die schmutzigen Lumpen ab , lieb sie da , wo sie
stand, raffte ihren Sonntagsrock vom Sparren an sich und stürzte
hinaus .

„Die Schwiegermutter !"
Auf dem Hofe stand ihr gegenüber eine große, magere , knochige,

alt « Frau .
Sie sagte kein Wort , nicht guten Tag . Die Augen standen wie-

schlagbereit, und die Falten im Gesicht spannten sich bald an , bald
glätteten sie sich . Da standen sich Schwiegermutter und Schwieger¬
tochter kurze Zeit gegenüber, bis die Schwiegermutter aufkreischte :

.Meshalb sind die Fische aus dem Korb am Strand herumge¬
streut und die einen nicht ausgenommen ?"

Marja antwortete nicht .
„Die Schweine sollen, sie wohl einsalzen — und scheinen sie

schon eingesalzen zu haben — und du selbst legst dich im Speicher
schlafen ?"

Marja antwortete immer noch nicht , wandte sich um und ging
ins Saus : die Schwiegermutter hinter ihr her . . .

„Keine Silbe wird geantwortet — nicht guten Tag gesagt .
"

Noch immer sagte Marja nichts. — Wenn sie fitzt , gehe ich !
„Man wußte , daß ich kam , aber kein trockener Ranft ist auf

Len Tisch gestellt, geschweige denn ein Fisch gebraten .
"

„Schwiegermutter , ihr braucht nicht gleich beim Eintreten
Streit anzufangen .

"

„Was gesagt werden muß, muß gesagt werden — je eher, desto
besser — was früher gesagt worden ist und gesagt wird , solange
sich die Zunge im Munde bewegt und die Stimme durch die Kehle
dringt !"

Jetzt konnte Marja nicht mehr an sich halten .
„Dann ist es das Veste , ihr bleibt und ich gehe .

"

„Geb , Liebe, was bist du überhaupt gekommen !"

„Ein karelischer Mann war hier und hat mich mit sich zu locken
versucht — wollte mich sogar mit Gewalt entführen .

"

„Du lügst ! Eine wie dich wollen sie nicht in Karelien , sie
haben ja schon deine Mutter fortgeiagt ."

„Schmäht meine Mutter nicht !"

„Ich schmähe sie . Ich schmähe die Mutter und die Tochter —

Auf diese Weise konnte das Gericht sich den logischen Bock -
svrung leisten, daß ein Mann , der beim Reichswehrminifterium
anfragen läßt , ob der Vertrauensmann des Ministeriums zuver¬
lässig sei , sich eines Vertrauensbruches schuldig gemacht habe ! Für
die Richter und für die politischen Kräfte , für die sie gearbeitet
haben, löste sich alles in Wohlgefallen auf . Die Putschisten sind
reichswebrtreue Leute . Herr Badicke hat nie an Putsch gedacht .
Herr v. Keudell ist rein , Herr Marx ist gerechtfertigt , Herr von
Tresckow verdient leichten Tadel , aber ist trotzdem ein Ehrenmann .
Man steht ob dieses politischen Endes eines politischen Prozesses
Herrn Marx stillzufrieden und milde lächeln. Er braucht nicht über
die politische Leiche des Herrn v . Tresckow weg zu schreiten und
hat noch das freundnachbarliche Verhältnis zu Herrn v . Keudell
noch einmal gerettet .

Es gibt zwar noch eine dritte Instanz ; denn Herr v . Tresckow
will Revision einlegen . Man kann sich des Eindrucks nicht er¬
wehren , daß das Gericht zweiter Instanz Formfehler auf Form¬
fehler gehäuft hat , damit Grundlagen für die Revision geschaffen
werden. Denn Revision nach Freispruch — das bedeutet nur Zeit¬
gewinn und vorläufige Erleichterung der Situation für den Reichs¬
kanzler, wenigstens für die Zeit der kommenden Wahlen . Die
Sache ist politisch verflucht gescheit , nur zu gescheit . Würde es sich
nur um einen politische « Kompromiß bandeln , Io müßte man vor
soviel Gescheitheit den Hut ziehen. Aber ein Gerichtsurteil , das
die Wesenszllge eines politischen Kompromisses trägt , ist von vorn¬
herein verurteilt : Denn das ist das Schlimmste, was man einem
Spruch, der Recht und nicht Politik sein soll , nachsagen kann. Die
Herren Marx , Keudell und Badicke sind freigesprochen. Das Ge¬
richt aber, bleibt verurteilt auf der Strecke . Und was gilt ein
Freispruch von einem Gericht, das feiner Rechtsprechung selbst das
Urteil gesprochen bat !

OeamtenvesolSuntz
unS Neichsarbeilerlöhne

Als seinerzeit der neue Beamtenbesoldungsentwurf der Reichs-
regierung der Oeftentlichkeit unterbreitet wurde , war es Adam
Stegerwald , der Führer der christlichen Gewerkschaften und 2 . Vor¬
sitzende der Zentrumsfraktion des Reichstages , der sofort in Wort
und Schrift sehr schar? gegen diesen Entwurf Stellung genommen
hat . Man kann darüber streiten , ob es vom gewerkschaftstaktischen
Gesichtspunkte aus klug und richtig war , zu einer Zeit , wo eine
Aroeitnehmergruvve um die Verbesserung ihrer Existenzbedingun¬
gen kämpft, ihr in den Rücken zu fallen und »u erklären , daß die
vorgeschlagenen Gehaltssätze viel zu hoch wären . Die Vertreter der
freien Gewerkschaften haben sich jedenfalls an diesem Kesseltreiben
gegen die Beamten nicht beteiligt .

Man hätte nun die Stellungnahme Stegerwalds noch begreifen
können, wenn er als Reichstagsabgeordneter auch gleichzeitig dafür
Sorge getragen hätte , daß die Zentrumsfraktion im Reichstage
für die sozialdemokratische Entschließung eingetreten wäre , in der
eine allgemeine Lohnaufbesserung für die Reichsarbeiter gefordert
wurde . Statt dessen stimmte aber die Zentrumsfraftion im Verein
mit dem Besitzbürgerblock einer Resolution zu , welche die Regie¬
rung zu rein gar nichts verpflichtete, sondern lediglich eine plato¬
nische Liebeserklärung darstellte . So gesehen , haben also die
Stegerwaldschen Fanfarenstöße den Reichsarbeitern nichts genützt ,
den Beamten aber sehr viel geschadet . Mit dieser Feststellung be-
sinden wir uns in einer guten Gesellschaft ; denn das Zentralorgan
der Deutschen Wasserstraßengewerkschaft ( christlich) „Strom und
Schleuse " beklagt sich in seiner Nr . 26 in einem Artikel : „Unver¬
ständliche Regierungs - bezw . Parlamentsbeschlüsse" ebenfalls bitter
über die Haltung der christlichen Gewerkschaftsführer bei der ent¬
scheidenden Abstimmung im Reichstage und sagt wörtlich :

„Es ist traurig , wenn festgestellt werden muß, daß selbst
innerhalb der politischen Parteien nicht einmal eine einheitliche
Auftassung über die Besoldungsordnung und über die Beihilfe
der Staatsarbeiter herbeigeführt werden konnte .

"

Dieser Auftassung können wir restlos beistimmen. Es wäre
Aufgabe der Reichsmehrheit gewesen , die Regierung zu zwingen,
auch den Arbeitern eine allgemeine Lohnerhöhung zu gewähren :
denn schon die im Frühjahr 1927 durch einen damals gefällten
Schiedsspruch vorgenommene Lohnerhöhung war vollständig unge¬
nügend ; sie wurde trotzdem bis »um 31 . März 1928 für gültig er¬
klärt . Jetzt sind aber im Zusammenhang mit der Reichsbesoldungs¬
ordnung die Löhne der Reichsarbeiter geradezu unhaltbar gewor¬
den . Wir wollen nur einige Beispiele herausgreifen , um der
Oeftentlichkcit und vor allen Dingen auch der Regierung und dem
Reichstage zu zeigen , daß die vom Reichsfinanzministerium seit
Jahren betriebene Lohnpolitik für die Reichsarbeiter sich nachgerade
zu einer Katastrophenpolitik schlimmster Art auswirkt . Es erhält
». B . ein Reichsbeamter , verglichen mit einem Reichsarbeitcr
( Handwerker) in

werde sie immer und ewig schmähen — noch im Grabe werde ich
dich schmähen , die mir meinen besten Sohn abspenstig gemacht bat
— wärest du gegangen , hättest dich entführen lassen — ach , hätte
ich mich gefreut , wenn du gegangen wärest — wer ist es denn, der
so eine entführt hätte und dem die nicht nachgelaufc.i märe ?"

„Schemeikka aus Uchtua !" rief Marja , ihrer Schwiegermutter
eine Grimasse schneidend , machte einen Sprung , drehte sich um
und ging.

Auf der Truppe k^m ihr Juha entgegen . Sie prallten an¬
einander , hätten sich beinahe umgeworfen.

„Wohin läufst du denn so wild ?"
„Deiner Mutter aus dem Wege !" rief Marja zurück.
„Marja !" rief Juha hinter ihr her, aber Marja war schon

hinter dem Hause verschwunden, in den Augen ein kalter , stechen¬
der schneidender Blick'

, der in Juha eindrang , als hätte ihm jemand
ein Messer durch die Brust bis in das Rückenmark gestoßen .

Mit schweren Schritten trat Juha in die Stube und setzte sich
auf die Bank , vom Rudern ermüdet , die Schweißtropfen sich von
der Stirn wischend .

„Hast ja doch nicht gehorcht , Mutter , obgleich du s versprochen
hattest" , sagte er niedergeschlagen. „Kaum bist du auf dem Hof ,
fängst du schon wieder Streit an . Das habe ich schon am Strande
gehört . Ihr werdet ja diesmal ebensowenig miteinander aus -
kommen wie früher .

"

lieber das Gesicht der Mutter huschte ein spöttisches Lächeln.
Aber da faßte Juha der Grimm , und er sprang auf und schlug mit
seiner Mütze auf den Tisch und rief , als hätte er zugleich geweint :

„Aber das sage ich dir , und das kannst du glauben , — wenn
hier nicht Frieden wird — und wenn du mir noch einmal Marja
aus dem Hause treibst , dann setze ich dich ins Boot und rudere dich
zurück, — und wenn du — wenn du dein ganzes Gehöft in Brand
steckst, ich komme nicht noch einmal , um dich zu holen,"

Die Mutter wußte , daß es nur eine Drohung war , die er schon
früher viele Male ausgesprochen und sie ebenso oft gehört hatte .

„Wenn du jemand ins Boot setzen willst, dann setz sie hinein
und laß sie den Rajakoski -Fall hinuntergehen . Dann tust du, was
du schon längst hättest tun sollen . Schick die Petze zu ihren Hun¬
den, so werden sich hier keine mehr von dorther ansammeln .
Ja , ich weiß Bescheid ! Eine Herberge für Russen soll hier ein¬
gerichtet werden ? ! Das habe ich erwartet . Ein Wunder , daß es
nicht schon früher geschehen ist. Aber ich bin noch zur rechten Zeit
gekommen , und auch für dir ist der Rechte gekommen : Der Sohn
des Schemeikka !"

_ I 5lr

Magdeburg im Anfangsgehalt ein Mehr gegenüber dem Arbeite®
von 251 Ji jährlich ; im Endgehalt ein Mehr grgenüber de«
Arbeiter von 1143 .« jährlich ;

Kiel im Anfangsgehalt ein Mehr gegenüber dem Arbeiter von
172 Ji jährlich ; im Endgehalt ein Mehr gegenüber dem Arbev
ter 1064 Ji jährlich ;

Stettin im Anfangsgehalt ein Mehr gegenüber dem Arbeiter von
278 M jährlich ; im Endgehalt ein Mehr gegenüber dem Alben
ter von 1170 M, jährlich ;

Königsberg i . Pr . im Anfangsgebalt ein Mehr gegenüber dem D '
beiter von 437 Ji jährlich ; im Endgebalt ein Mehr gegenüber

dem Arbeiter von 1329 Ji jährlich.
Ein Beamter , verglichen mit dem ungelernten Reichsarbeitcr,

erhält in :
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Magdeburg

Kiel

ein Mehr von M
Ji

Stettin

Königsberg i. Pr .

523 .—
917.—

Ji 443 .—
Ji 937 .—
Ji 443 .—
Jl 937 .—
Ji 549 .—
Ji 1043.—

im Anfangsgebalt und
„ Endgehalt . k
„ Anfangsgebalt uN"
„ Endgehalt . .
„ Anfangsgebalt «fl*

„ Endgehalt . ,
„ Anfangsgebalt
„ Endgehalt .

In Königsberg und an vielen anderen Orten des Reiches rr
hält heute sogar ein Obeigefreiter der Reichswehr im Endge^ '
345 Ji mehr als ein Handwerker, der in den Reichswehrbetriev»'
beschäftigt ist.

Schon diese wenigen Zahlen zeigen , wie dringend notwendig
eine Revision der Reichsarbeiterlöhn « ist . Daher wird auch bei
kommenden Lohnbewegung von der Reichsregierung die neu« ,
amtenbefoldungsordnung nicht unbeachtet bleiben können, zumal ^ \
sich oftmals um Arbeiter handelt , die nicht selten den gleUv ^
Dienst zu verrichten haben wie die mit ihnen an der gleichen
beitsstelle tätigen Beamten .

jmr Wiedereinführung der
Hemeindegelränkesteuer

Der Deutsche Städtetag beabsichtigt, wie aus Köln seines
wird , eine großangeleote umfassende Werbetätigkeit zur Wieder^
führung der Gemeindegetränkesteuer zu entfalten . Dafür soll<7
wie die Kölnische Zeitung zu berichten weiß, gewonnen werde«
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Frauenvereine , Jugendausschüsse, Aerzte und Rote Kreuz-Verkt "/ ,
und Lehrerinnen '

r®iet
S

*•» i
Krankenkassen, TrinkerfLvsorgestellen, Lehrer - . . . .
vereine , Jugend -und Woblfahrtsverbände , Arbeiterwohlfadtt
organisationen , alkoholgegnerische Verbände , städtische Woblfab®'
und Finanzdezernenten , einflußreiche Persönlichkeiten.

Em Landesverratsprozefi
Leipzig, 10 . Jan . (Eig . Bericht.) Unter dem Vorsitz **2

natsvrästdenten Reichardt begann am Dienstag vor dem 5. St »
senat des Reichsgerichts ein grober Landesverratsvroreß . » n»
klagt sind der 48jährige Landwirt Johann Schreck, der 59IOÖJ „
Kaufmann Karl Koch und der 29jähr -ge Schlosser Gerhard
aus Berlin . • Schreck wird Beschuldigt, im Jahre 1925 SchnN
Dokumente und Protokolle angefertigt und diese als amtlichem j
terial den Polen ausgehändigt zu haben , Koch, der Gehilft
Schreck war , hatte solche gefälschte Protokolle gegen Entgelt R
Franzosen ausgeliefert . Der Angeklagte Schul, hat sich nur
Falscheides zu verantworten , weil er im Zusammenhang mn
sen Sachen dem Untersuchungsrichter in Berlin unter Ew aus
sagt hatte , daß er den Aufenthaltsort von Koch nicht wisse.

Schreck bat eine bewegte Vergangenheit hinter
"
sich- ® r

es vom landwirtschaftlichen Angestellten bis zum Großgrundveiw
und Großindustriellen und war gern gesehener Gast tn völlig
Kreisen. Nachdem er im Jahre 1924 seine Güter in Bauern■ %
kauft und durch Spekulationen sein ganzes Geld verfraßt r

«.ai )ef

*»t*

- z
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muri unu uuioj opeiuianonen lein ganses wero
kam er nach Berlin . Hier verkehrte er in bekannten Gastst »
der Lebewelt und verbraucht^ seine gesamten Ersvarn ' sse .uei Aieueuieu uuu ueiutauajie lerne geiamien JtP.
NUN mit Koch Dokumente, Protokolle und Denkschriften ans »' ,
tigt haben , worin er über die Probleme der Landesverteldio>
schrieb . Diese gefälschten Dokumente lieferte er den
die sie in Genf gegen Deutschland benutzten und es so fertig v.v
ten , Deutschlands Eintritt in den Bölkerbund zu verzögern.
soll Schreck auch über die Zusammenhänge der nationalen Derv».^
mit der Reichswehr berichtet haben . Die meisten Dokumente
mit Unterschriften von Reichswebrosfizleren und anderen
lichkeiten unterzeichnet. Koch bat in drei Fallen solche 9 t0Jrgti
an Franzosen ausgeliefcrt . Auch er wurde für seine Dienst »
bezahlt .

3

Die Angeklagten bestreiken, Landesverrat begangen
Es wäre alles gefälschtes Material gewesen

'
wasH

"'
d-n

Machten ausgeliefert hätten . Zu dem Prozeß der drei sM **

dauern wird , sind ca . 90 Zeugen geladen
* ' *

„Schemeikka ?"
y

„Schemeikka , der Sohn des Schemeikka !" rief die Alte . >< A
Mörders deines Vaters ! Der den kleinen Bruder verbrannt -
Dem sein Sohn hat sich hier von dir beschützen lassen , dessen
deinen Vater an die Wand spießte und danach das Kind aus t
Wiege jtt den brennenden Ofen schmiß. Das hat er ^

getan,

"ichll

dessen Sivve schützt hier dein Weib , das zu derselben Art
mag . ja gewiß gehört !"

„Woher wißt ihr , daß , es Schemeikkas Sohn gewesen ist/"

„Sie hat es mir eben, als sie ging , höhnend zugerufen.
»Wer weint und jammert denn da?" fragte Juha , P1®

aufhorchend. „,«{
Man hörte den Lärm von laufenden Schritten und ein

näher kommendes Weinen und Jammern .
„Ist es Marja , die da weint ?"
Juha eilte hinaus . Di« Weinende war nicht Marja ,

Kaisa , die ächzend vor der Trevoe niedersank, die Hände ge«rn

Herz drückend , ohne ein Wort hervorzubringen .
„Was hast du?"

„Lauft an die Schnelle und helft !"

„Ist Maria ins Wasser gegangen?" brüllte Juha .
„Der karelische Mann — der — der bat unsere Fra « ~"

genommen.
"

„Wie hat er sie mitgenommen ? Wo?"

„Eben , eben — gerade — ich Habs gesehen .
" —

„Was Haft du gesehen ?"

„Er riß sie in sein Boot ."
Mehr vermochte das Mädchen nicht zu erklären , sie

die Hand und brach wieder in Tränen aus .
Juha eilte an die Stromschnelle, in die Bucht, wo dre t{r

schen Männer angelegt hatten und wo nach dem 9m ”

anderen gestern Schemeikkas Boot zurückgeblieben war . ^

%»H

unin"

K
ISnii
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vonweg . Er eilte weiter hinunter auf die Landzunge,
Es war .nl^ lt,.den Unterlauf der Schnelle überblicken konnte,

sehen als die weißen Wasserkämme gegen die schwär »

?eti

leocn tu» uie werven rvaqeriamme »ege» „ de- >
und ein Lachs schnellte sich im Stillwasser bei dem Anfang st

n®fölts empor. Es ist umsonst ! Er rannte aber doch
schnell er auf dem geröllbedeckten Ufer konnte, fiel, stand a«T &
^ langte um das Stikwaffer herum in den Winkel einer
am Rande wuchs Gras , das war ertreten , und junger La« "Lf(i

in dem mit den Händen Blatte ?
~ - -

lag ein Tuch , Marias Tuch , bor t
(Fortsetzung folgt.)
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hgestreift worden waren-
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von Ser ^Oevott"
Die „Devoli" überschüttet die Linkspresse seit Tagen mit an-

senden Berichtigungen . Cie versucht darin ihre einseitige voli-
M Einstellung und vor allem ihre Beziehungen zu Hugenberg

^ bestreiten . Dazu nimmt jetzt ein Kenner der Filmindustrie im
^ akratischen Zeitungsdienst das Wort , indem er schreibt :
^ „Wenn die „Devoli" behauptet , zu den „Tendenzen des Reichs-
nMns für vaterländische Lichtkvicle keine Beziehungen" zu haben,
^Hlägt sie damit der Wahrheit ins Gesicht. Sie hütet sich auch
^ lweislich, gegen die auch von dem Reichsfilmblatt , dem offziel -
2 Organ des Reichsverbandes deutscher Lichtsvieltheaterbesitzer
Mochten Mitteilungen Stellung zu nehmen, dag zwischen Herrn
Mudius , bezw . der „Devoli" und dem Reichsverein für Baterlän -

Lichtspiele ein Monovolvertrag abgeschlossen ist , in dem sich
2* Claudius verpflichtet, für die „Devoli" nach den „Tendenzen
J? ethischen Werten des Reichsvereins zu bandeln und zu ver-
Än "

. Dieser Vertrag trägt das Datum vom 28 . Mai 1927 und
r »on Herrn Claudius einerseits und den Herren Dr . Dettler und
Aswtmann a . D . von Paris andererseits unterzeichnet. Der
,, ^ sverein aber , was hier nochmals betont ' sei, bezeichnet als sei-
/ Zweck , Lichtbildstreifen zu produzieren und LU verbreiten , die
* Ein ne deutscher Kunst nationale Gedanken pflegen" ; er will

den Gepflogenheiten der Filmbranche brechen , soweit es sich
^ von undeutschem Geiste beherrschte , geschäftliche Machinationen
/ "

.Um zersetzende , abbaurnde Tendenzen" handelt . Der Reichs-
setzt sich aus einer Reihe rechtsgerichteter Verbände zusam -

u u . a . dem Deutschvölkischen Offiziersbund , Stahlhelm , 3Ber=
t, Wicking und Kvffhäuserbund . Es gehört wirklich viel dazu,

. die „Devoli" , die übrigens jetzt schon begonnen hat , Mitglie -
^ mr den Reichsverein zu werben , die Stirn hat , ihren einseitigen
Züschen Charakter zu leugnen .

"

I> Das ist klar und deutlich. Was im Sinne des Reichsvereins
^ vaterländische Lichtsviele und der „Devoli" unter „undeutschem
Ä " und „zersetzenden abbauenden Tendenzen" zu verstehen ist,i»n »arnicyi zweireryast lern, wlll vielen Pyraien operiert vre
? «!chnationale Presse seit Jahren gegen die Sozialdemokratie ,

ist eine Unverschämtheit der „Devoli"
, trotz dieser einseitigen

Wellung auch der Sozialdemokratischen Partei ihre Dienste an=
L?leten . Abgesehen davon zeugt die Gemeinschaft mit dem Stahl -

und dem in Preußen verbotenen Wicking sowie dem Deutsch -
wschen Offiziersbund , welch Geistes Kind die „Devoli" ist und

sie bezweckt.

Qe
trasi

«Ä
sro:

. it\
gen
die -

us9«;

- oft1
esii>e'
sich-"

bat «'
ät/i

Ein unverantworlttcher Freispruch
dem Beleidigungsprozeh des jungdeutschcn Komturs Hasso

^ rrsckow gegen den „Kreisoffizier " der Reichswehr Major a . D.
^v>äe fällte das Berufungsgericht am Dienstag folgendes sonder-

und unverantwortliche Urteil :
» ^

»Das Vorurteil wird aufgehoben . Der Angeklagte wird auf
^ en des Privatklägers freigesvrochen.

"

^ 8n der Begründung führte der Vorsitzende Landgerichtsrat
° Ulus folgendes aus :

^ Aer zur Anklage stehende Artikel des Beklagten Badicke in
Hr putschen Zeitung war erschienen , nachdem Major Badicke in

^ effentlichkeit schwer angegriffen und mit Putschvlänen in
^ vmwenhang gebracht worden war . In seinem Dementi hat der
L mgte ausgeführt , dah der Boykott über Treskow wegen seines
tzj„^ ueusbruchs und einer daraus entstandenen Schädigung der

^ Interessen verhängt sei . Dieser Borwurf tritt selbstverstqnd-
iü)

*** Ehre des Klägers nahe . Bei der Urteilsbegründung muh
bj . ,Ues vermeiden , was die Staatssicherheit gefährden könnte.

*cr ®Q*tuna n .om 23. und 26. Januar 1926 zwischen dem Be-
i>Mn und dem Kläger batte vertraulichen Charakter . Dah nichts

«,i, 9ales geplant war , geht daraus hervor , dah der Kläger sich
den Vorschlägen des Beklagten einverstanden erklärt hat . Von

vertraulichen Unterrednungen , zu deren Geheimhaltung er
suchtet war , hat nun der Kläger in drei Fällen anderen Per -
h,,

" Mitteilung gemacht . Wenn nun der Beklagte freizusvrechen
lj»! >o bedeutet das , wie ja ausdrücklich festgestellt werden soll ,
li, , rtwa eine moralische Verurteilung des Klägers . Es ist in
isjj

'vaglichen Zeit viel von Putschen gesprochen worden , aber der
?ll ^ ..^ "tte sich mit seiner Anfrage an Stellen wenden sollen , die
h 5, ufung geeignet waren. Nach den bestehenden Gesetzen konnte
«r^ Leklagte nicht verurteilt werden , sondern er war freizu-

wir erfahren , beabsichtigt Rechtsanwalt Dr . Kunz für
Tresckow gegen dieses Urteil Revision einzulege», so dah

SÄ ? Fall noch einmal das Reichsgericht beschäftigen wird .

Oer billige Staubsauger
^

Humoreske von Fritz L i n d n e r

At x/̂ iunge Reisende mit dem eleganten Musterkosfer stemmte
schnell den Fuh gegen die auf sein Klingeln vom Dienst-

im^ ntere Vertreter schlängeln sich unauffällig , gewandt unt>
"»q ^

""nierend in den Flur und fragen mit gewinnendem Lächeln
D-r ?" °digen Frau .

All, f, *unge Mann , der nach dieser Instruktion vorgegangen
bic r

tc sich diese Frage sparen . Denn das erkannte er sofort,
Äb m ;?n8e > spindeldürre Dame , die ihn da im Koridor von oben
^ »lche

" Lorgnon musterte und hochmütig fragte , was er
8® c *felIo5 die Frau Regierungsrat Spitzfindig selbst war .

vom?eiin 5 ?* tadellosen Verbeugung begann er daher , seine
Ä ^^ ^ verreisenden aufgezogene Redewalze grammovhonartig
luetn«uer* 'eIn 8U fallen - „Ich jestatte mir , der gnädijen Frau den
Äit Unh bchlajer in Säuglingen , den erstklassigen , unverwüst -

von keiner Konkurrenz auch nur annähernd erreichten
tu AZich » ^usreinigungsavvarat Staubmörder zu offerieren .

"

» *l8l6» . v ^ iner Ansprache packte er aus einem Koffer allerlei
putzte n « Röhren , Mundstücke und Gummischläuche aus . Er
v*«brte »usammen und fuhr in der Rede weiter . „Höch¬
st >n j . 5rau ! Dieser außergewöhnliche Säugling , wel-
Ä in Kulturstaaten patentiert und einjeführt ist,
iid *beua,, „„^ ievflegten Haushaltung , am allerwenigsten in Ihrer
ZdÄch Jnadigste , fehlen . Was leistet dieser herrlichste,
^ tztztenMechanismus ? Er entstäubt in wenigen

Dag»»
“ » •« « Riesenzimmer . Was früher die schwere Arbeit

liÄ Bedi°» -r
S erledigt er in wenijcn Minuten . Tjawoll !

' V>fg„ ^ °0lenuna ist ->! n _
ün ,

eine Saug -Nie .
*si V

.
l" Kinderspiel , seine Leistung

^ ^ asGsenü Verinuien für die Einwohner . Jewissenhafter als
®,?i t Daler . reinigt diese famose Maschine Ihre

Sonsten ' ^ ?? jch* ' t>ie Bilder , die Vorhänge , ohne sie im
t, ? *Uvvt rchadlien. Es wird nicht mehr geklopft, gebürstet,
«t * holt er „

r
„ snnst' ger übler Radau verübt . Das letzte Stäub -

den b *r unzugänglichsten Ecke . Ihr Unjeziefcr saugt
* isig fiifct Schlupfwinkeln .

" Hier unterbrach die
fe ;„ u n Dauerredner . „Ich möchte doch sehr bitten .

§ , ^ rar nii» . Ungeziefer in unserer Wohyung .
"

„Schadet nischt ,
Nock, tnll. b^r Reisende temperamentvoll . „Was nich

V ? fa», der Nacht, in der Nacht, immer an der
Vol Miest ' Ni ^ e ler Säugling leistet noch viel mehr . Als
w fcem 6 un>, » :, er bie baare der janzen Familie . Er

Ihr aüs heln 8ell , striegelt Ihre Ferde und
iokli^ Uerbrau» „ „ ä , u ?-5, vollkommen schmerzlos . Dabei ist sein
^ °*e Apvarnt " ^?

^
^auvlich jering . U„d was kostet dieser unbe-

r , werden Sie nun frajen , jnädije Frau ? Setzen

Oer Phöbus -Fil^
Amtlich wird mitgeteilt , dah sich das Reichswehrmimsterium

grundsätzlich bereit erklärt hat , die Phoebus -Film -A.-E . an die
Filmgruppe Emelka-Lustig zu verkaufen. Dieser Verkauf soll an¬
geblich nur unter der Voraussetzung erfolgen , dah der deutsch«
Charakter der Emelka-Lustig- Gruvve gesichert bleibt .

Diese Voraussetzung ist an sich zwar eine Selbstverständlichkeit,
aber wo gibt cs in Deutschland ein Filmunternebmen ohne Beteili -
gung von ausländischem Kapital ? Allem Anschein nach kommt es
dem Reichswehrministerium jedoch weniger auf diese Voraussetzung
als auf die Verschleierung des Phoebusskandals an . Die Emelka-
Lustig-Eruppe bat zweifellos das höchste Angebot für den Kauf
gemacht . Sie bat 2 Millionen Mark geboten und soll die Phoebus -
A .-G . dafür jetzt erhalten . Das läuft praktisch darauf hinaus , dah
dem Reich der ganze Skandal bisher rund 8 Millionen Mark ge¬
kostet hat . Das ist das Wesentliche der Geschichte und darauf wird
zurückzukommen sein , sobald der Verkauf endgültig getätigt ist und
damit das Ergebnis der von dem Sparkommissar Saemifch einge»
leiteten Untersuchung über die Vorgeschichte dieses notwendig ge¬
wordenen Verkaufs zur Debatte gestellt werden muh!

Partei -Nachrichten
Schulungs - und Rcdeübungskurfus . Am 8 . Januar , nachmit¬

tags halb 3 Uhr , trafen sich im Volkshaus Karlsruhe die zum Schu¬
lungs - und Redeübungskursus von der Parteileitung einberufenen
Genossen . Sie waren in beträchtlicher Anzahl erschienen . Es ist
hiermit bewiesen, dah die Heranbildung von Rednern für die Par¬
teiarbeit dem gröhten Interesse begegnet. Nach den Begrühungs -
worten des Gen . T r i n k s , der die Notwendigkeit des rednerischen
Nachwuchses für die Partei erläuterte , übernahm der Referent sein
Amt . Er betonte , dah er die Genossen nicht nur theoretisch , son¬
dern auch vor allen Dingen für die praktische Parteiar¬
beit vorbereiten wolle. Seine für alle Anwesenden klar und
leicht verständlichen Ausführungsn über Weltchirtschaftsgeschichte
und Weltwirtschaftsrecht zogen alle Anwesenden in ihren Bann .
Aus seinen Ausführungen ging hervor , wie wichtig es ist , dah die
Genossen , die als Parteiredner auftreten . über alle Vorgänge in
der Weltwirtschaft unterrichtet sein müssen . Vor allen Dingen
sollen die Genossen mit dem Heidelberger Programm so
vertraut gemacht werden , dah sie als hieb- und stichfeste Redner
überall auftreten können. Bei allen Anwesenden war der Wille
vorhanden , die Parteileitung und den Redner , die keine Arbeit und
Mühe gescheut haben , durch sleihigen Besuch der Kurse zu unter¬
stützen.

nrrrr Otto Stollen gcjtotbcn
Eine der führenden Persönlichkeiten der Hamburger Sozial¬

demokratie ist mit Otto Stollen , der am Sonntag im Alter von
74 Jahren starb , von uns gegangen . Viele Jahrzehnte hat Genosse
Stollen unermüdlich für die Partei gearbeitet ; im Jahre 1909 zog
er als erster Sozialdemokrat in die damalige Hamburger Bürger¬
schaft ein . Als Naibfolger Bebels vertrat er ferner den Wahlkreis
Hamburg lange Jayre im Reichstag und war von 1919 bis 1925
zweiter Bürgermeister von Hamburg . _

Se sich, dah sie vor Staunen nicht Umfallen . Dieses Wunderwerk
der modernen Elektrotechnik, der Stolz des Gatten , der Liebling
der Hausfrau , der Schatz der Küchenfee , kostet, — man schämt sich
ja , den Svottvreis zu nennen — laje mit Worten : Einhundertfuff -
zig Reichsmark auf Abzahlung , finfzehn Emmchen de Woche . Die-

> Ter Preis gilt nur jetzt noch, weil wir die Konkurrenz aus dem
Felde schlajen wollen . Nächsten Monat , wenn die Beamtenjehälter
um 10 Prozent aufjebessert werden , kostet er das Doppelte , weil
dann noch alles um das Dreifache steigt. Nie wieder bietet sich
Ihnen eine so jünstige Jelegenheit , einen solchen Eliteapparat
mit der vikfeinen Ausstattung halb jeschenkt SU «rhalten . Also
jreifen Sie zu , jnädigste Frau , und kaufen Sic den Staubmörder ,
den ersten Säugling der Welt !"

Der junge Reisende hatte sich warm gesprochen . Während er
nun eine Kunstpause machte , um sich den Schweiß von der Stirne
zu wischen , schob der Rätin ein protitlicher Gedanke durch den Kopf :
Sie erklärte dem Reisenden gemesien : „Ich Pflege Artikel dieser
Art nur zu kaufen, wenn ich sie vorher praktisch vorgeführtz be¬
komme .

"
„MW , MW . Machen wir mit Wonne , rief der vertrauens¬

selige Jüngling feurig . Darauf trug er mit Hilfe des Dienstmäd¬
chens den Apparat in das Wohnzimmer , machte ihn gebrauchsfer¬
tig und fing an zi; saugen. Nach eine knappen halben Stunde war
der grobe Raum radikal entstaubt . Stolz wie ein Spanier trat der
Jüngling nun vor die gnädige Frau hin , welche sich während die¬
ser Verführung auf dem Sofa niedergelassen hatte und einen Ro¬
man las , hielt ihr den vollgefüllten Staubsack unter die spitze Nase
und sprach wohlwollend mahnend : „Sehen Sie , Jnädigste , man ahnt
ja nicht, dab man einen Müllwagen voll Schmutz so lange in sei¬
nem Zimmer aufgestaoelt hat . Wieviel Bazillen wir unverständi¬
gerweise beherbergt haben . Aber das soll in Zukunft nicht mehr
Vorkommen, " schwur er mit erhobener Hand. „Nicht wahr , jnädije
Frau ?" Steif und reserviert erhob sich diese und erwiderte : „Tja !
Ich finde den Apparat aber sehr teuer und will erst mit meinem
Manne darüber reden. Kommen Sie gelegentlich wieder einmal
vorbei ."

Svrachs und verschwand im Nebenzimmer würdevoll . Der
Reisende lief sich mehrere Paar Stieselsohlen durch bei den zahl¬
reichen Versuchen , die Dame wieder anzutreffen . Sie lieh sich nicht
mehr sehen , wenn das Mädchen den Herrn Vertreter der Staub -
mörder - Ä . - G . anmeldete .

Hulda , das neue Mädchen, führte Herrn Lehmann , den Vertre¬
ter der Sauglingswerke „Radikal " nach einer ähnlichen Ansprache ,
wie sie der Kollege von der Konkurrenz einen Monat vorher gehal¬
ten , auf Anordnung der Frau Rat in den Salon , welche feudale
Stätte er entstauben durfte , um die eminenten Vorzüge seiner

. führenden Marke zu beweisen. Die Gnädige fand aber den Appa¬
rat auch zu teuer , wollte mal mit ihrem Manne darüber reden ufw.
Der Herr sollte gelegentlich mal wieder usw .

Herr Lehmann muhte nachhaltigst kukirolen, weil er sich bei
den zahllosen Versuchen , die gnädige Frau wieder zu sehen , wahre
Prachteremvlare von Hühneraugen an die Fübe gelaufen hatte .
Alles für die Katze.

30 )at|ve im Dienste der Presse
Genosse Regierunssrat Anton Weihmann vollendet am

heutigen Tage dreihig Jahre journalistAcher Tätigfeit . Ge¬
boren in dem mittelfränkischen Städtchen Wolframseschenbach, er¬
lernte er im nahen Ansbach das Schriftsetzerhandwerk. In einer
harten Lehrzeit , bei ungewöhnlich langer Arbeitszeit und völlig un¬
genügender Beköstigung. Die Lehrlinge derart auszubeuten , gehörte
mit zu den gepflegtesten Traditionen des Handwerker- und Klein -

meistertums . Weihmann arbeitete als Gehilfe in Bayern , Thü¬
ringen und Sachsen und kam 1896 in die Genossenschaftsdruckerei
in Halle a . d. S . Er wurde dort alsbald Berichterstatter und am
12 . Januar 1898 am Dolksblatt für Halle Redakteur .

Halle war neben Erfurt und Breslau in jener Zeit wohl der

beibeste Boden für sozialdemokratische Redakteure .
Im naben Königreich Sachsen bemühte sich aber auch schon die

Justiz , in der schamlosen und zügellosen Verfolgung sozialdemokra¬
tischer Blätter es den Hallensern gleich zu tun . Auch an den ganz
kleinen Blättern , wie in Hall« , waren drei , vier und mehr Redak¬
teure „ tätig "

, d. h . einer oder zwei sahen regelmähig
im Gefängnis . So war es nur selbstverständlich, dab auch
Freund Weibmann insgesamt 13 Monate während seiner
Hallenser Redakteurzeit hinter schwedischen Gardinen zu¬
bringen muhte.

Im Jahre 1905 wurde Genosse Weihmann an unseren Volks¬
freund hierher nach Karlsruhe berufen . Sechs Jahre lang
arbeitete er mit dem verstorbenen Eenosien W . Kolb zusammen.
Als vor siebzehn Jahren die Genossen in Oberbaden dazu ge¬
schritten waren , ein eigenes Parteiorgan zu gründen , wurde Weiß¬
mann von ihnen mit der redaktionellen Leitung des neuen Strei¬
ters beauftragt . Mit Lust und Liebe ging Weihmann an die
immerhin schwierige Arbeit . Einem sozialdemokratischenBlatte im
Oberlande zu einem lebensfähigen Dasein zu verhelfen , war d a-
m a l s eine wenig leichte Sache . Es gehörte überlegter politischer
Wille und journalistischer Takt dazu , auf dem schwierigen Boden
ein Blatt zu fundieren . Mit dem ihm eigenen Pflichtgefühl ging
der Jubilar an die Arbeit und schaffte sie auch in solidarischer Zu¬
sammenarbeit mit unseren oberbadischen Genossen . Unser Frei¬
burger Parteiorgan nimmt heute im badischen Oberlande nicht nur
eine einfluhreichc, sondern auch geachtete Stellung ein.

Nach der Staatsumwälzung , im Jahre 1918, wurde Wcihmann
in die Presseabteilung der badischen Regierung berufen,
eine Stellung , die er auch heute noch inne hat .

Drei Jahrzehnte pflichtbewubter journalistischer Arbeit sind
auch drei Jahrzehnte rastloser und aufreibender Tätigkeit . Es ge¬
hört , neben Lust uüd Liebe zum journalistischen Beruf , besonders
für den politischen Journalisten , auch die Li e b e zu einem politi¬
schen Ideal dazu , um Jahrzehnte hindurch all die Wider -
wärtigkeiten zu ertragen , die gerade mit der politischen
Journalistik verbunden sind . Eenosie Weihmann ist auch
heute noch ein von uns sehr geschätzter Mitarbeiter des
Volksfreund , wie auch der anderen badischen Parteiorgane und die
dreihig Jahre im Dienste der Presse haben seine Kampfeslust nicht
zu brechen vermögen.

In aufrichtiger Freude beglückwünschen wir heute den
Jubilar und glühen ihn herzlichst . Und nicht nur den Berufskol¬
legen und Parteigenosien , sondern auch den allezeit liebenswürdi¬
gen Menschen und Kameraden . Wir sind sicher , dah die
gesamte badische Parteigenossenschaft sich unserem
Glückwunsch anschlieben wird . Möge es unserem Genossen Weih¬
mann vergönnt sein , noch viele Jahre mitzuarbeiten und mit zu
kämpfen.

Rheinsheim . Letzten Sonntag fand hier eine Versammlung
statt , in der Genosse Regierungsrat Dietrich über das Thema
„Arbeitsgerichtsgesetz" sprach . In eineinhalbstündigem Referat be¬
handelte der Redner in sachlicher leicht verständlicher Weise alle
Einzelheiten des Arbeitsgerichtsgesetzes. Der Redner betonte , es
wäre zu begrüben , wenn wir in Bälde ein Arbeitsvertragsrccht
bekommen würden , in dem alle Berufsgruvven ihr Recht finden
würden . Denn das derzeitige Arbeitsgerichtsgesetz kann uns nicht
voll befriedigen , trotzdem in manchen Fragen ein Porteil zu ersehen
ist. Die Verbesserungen durchzuietzen , soll die Aufgabe des kommen¬
den Reichstages lein , deshalb muh jeder unbedingt bei den kom¬
menden Wahlen Mitwirken, damit die wichtigsten sozialpolitischen
Fragen erfolgreich gelöst werden können . Das Referat wurde mit
allgemeinem Beifall ausgenommen. Zweifel , die bei der Diskussion
auftraten , wurden von Genosse Dietrich nochmals klargelegt . Um
6 Uhr schloß der Vorsitzende , Gen . A. Zollmger die interessante und
zahlreich besuchte Versammlung .

iikach »einer sehr eindrucksvollen Vorrede wurde Herr Bier -
dimpfel Vertreter der Marke : Geölte Blitz , von Kathrine ,der
neuen Hausgehilfin , auf Weisung der Frau Rat in das birkenge¬
flammte , spitzfindige eheliche Schlafgemach geleitet , an welchem er
die horrenden Vorteile seines Systems praktisch zeigen sollte. Die
Gnädige fand auch diesen Säugling viel zu teuer . Sie wollte auch
mal mit dem Gemahl usw . usw .

Treppensteigen soll sebr gesund für das Asthma sein . Herr
Bierdimvfel verlor erfreulicherweise sein langjähriges Leiden bei
den unzähligen Bemühungen , eine Bestellung daselbst zu erhalten .

Drei neue verschiedene Stützen und Mädchen führten der Reihe '

nach drei Vertreter dreier verschiedener Staubsaugersysteme der
Frau Rat vor . Bis zur groben Freude der Frau die ganze Woh¬
nung kostenlos entstaubt war . Alle drei Apparate waren zu hoch
im Preis . Alle drei Herrn sollten mal gelegentlich usw . Nichts zu
machen .

Diese gewieften Herrn führen genaue, rubrizierte Liften , bis
zu welchem Stadium der vv . Kunde bearbeitet ist . Man trifft sich
auch abends beim Bier und tauscht seine Erfahrungen aus und er¬
zählt von seinen Mühsalen und Erlebnissen . Und man spricht auch
von der Frau Rat . Erst lacht man über diesen blamablen Rein¬
fall mit der kostenlosen Entstaubung . Dann aber schwört man
blutige Rache . Was man geholt , muh wieder hin . Man beschlieht ,
einen alten Apparat neu zu streichen , umzutaufen und etwas umzu¬
stellen . Ein fabelhaft billiger Preis dafür wird ausgeknobelt.
Der Herr Oberreisende will die Kiste selbst schmeißen .

Als die Frau den feuerroten Staubsauger Marke Bombe sah,
war sie entzückt . Als sie den Preis hörte , neun Mark fünfundneun -
zig Reichsvfennige, war sie Feuer und Flamme für ihn . „Den
können Sie gleich dalassen, sprach sie . wenn er sich bewährt . Zeigen
Sie mir nur , wie er bedient wird / Darauf ging man zusammen
in das vorerwähnte Schlafzimmer und der Herr Vertreter mit dem
unaussprechlichen polnischen Namen lieb ihn laufen . Diesmal las
die Frau keinen Roman , sondern sie stellte sich interessiert zuschauend
neben den Säugling . Zuerst funktionierte ja das Ding ganz ein¬
wandfrei . Auf einmal gab es einen kleinen Knacks . Der Staub¬
sauger spie eine mächtige Staubwolke aus . Auf die schönen Betten ,
auf die Gardinen , auf alles , was im Zimmer lag und . stand. Auch
die Frau Rat wurde reichlichst bedacht . Sie schrie Zeter und
Mordio . Der Vertreter bemühte sich vergebens , den Fehler aufzu¬
finden . Er muhte resigniert den Apparat ausschalten , nachdem das
ganze Zimmer fingerdick bestaubt war . Wie eine Furie stürzte Frau
Spitzfindig auf den fassungslosen Reisenden zu . „Sie rommen mir
für den ganzen Schaden auf , den Sie mir angerichtet haben .

"
„Ach

gnädige Frau, " sagte dieser , ich bin ja untröstlich. Ich werde aber
sofort einen anderen Apparat holen und das ganze Zimmer wieder
tadellos entstauben .

" Dann verschwand er mit dem Apparat . Er
hätte heute noch wiederzukommen.

Die Nachforschungen des Herrn Rat blieben ergebnislos . Denn
erstens hatte seine Frau den unaussprechlichen Namen vergessen
und zweitens müßte der Säugling Marke „Bombe" erst noch er¬
funden werden. ^
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Äus aller Wett
Fassadenkletterer

Frankfurt a. 10 . Jan . In der Nacht zum 28. Dezember
entwendeten Fassadenkletterer in einer Villa in Niederbreissig aus
einem Zimmer , in dem eine Dame schlief, eine Perlenhalskette mit
Brillanten im Werte von 30 000X Die aus dem Schlafe Er¬
wachende Dame bedrohte der Täter mit Totschieben .

Urteil im Mafia -Prozeh
Rom, 10 . Jan . Nach dreimonatiger Prozetzdauer fällte beute

das Schwurgericht von Termini Jmerese (Sizilien ) das Urteil ge¬
gen 154 Mitglieder der Mafia , die seit langen Jahren zahlreiche

Verbrechen begangen batten . Sieben Angeklagte wurden zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit , acht Angeklagte »u 30 Jahren
Zuchthaus und die übrigen , mit Ausnahme von sieben , die freige-
svrochen wurden , zu Zuchthausstrafen zwischen 25 und 5 Jahren
verurteilt .

Die Hinrichtung Böttchers beschlossen
B e r li n , 11 . Jan . Nachdem sich die zuständige Gerichtsbe¬

hörde, wie bereits gemeldet, gegen eine Begnadigung des Raub¬
und Lustmörders Böttcher ausgesprochen hatte , hat gestern die Ka-
binettssttzung des Gesamtministeriums sich ebenfalls gegen das
Gnadengesuch ausgesprochen, sodah die Hinrichtung Böttchers nun¬
mehr unmittelbar bevsrstebt.

Berlin , 12. Jan . (Funkdienst.) Der zum Tode verurteilte
Raubmörder Böttcher dürste heute oder morgen in Berlin hin¬
gerichtet werden.

Eine vierköpfige Familie mit Gas vergiftet
Dresden , 11 . Jan . Im Stadtteil Räcknitz hat sich in »et

vergangenen Nacht das Ehepaar Este ! anfcheined in gegenseitiges
Einverständnis zusammen mit seinen beiden Kindern im Alter vo
6 und 10 Jahren mit Gas vergiftet . Alle vier Personen sind rm-
Der Grund liegt wahrscheinlich in schlechten wirtschaftlichen Ber
hältnissen.

Die furchtbaren Schlagwetter
Wie aus West-Francfort (Illinois ) gemeldet wird , bat

Schlagwetterkatastrophe in der Grube von Peabody insgesamt
Opfer gefordert , 22 meist bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt'
Leute wurden an die Oberfläche gebracht. Ein Bergarbeiter wir »

noch vermiht . _ „

Praxis - Verlegung .
Habe meine Praxis von Sofienstraße 152

nach

Bismarckstr . 37 a
Op. Franz Theodor Kacho !

praKt Arzt
Sprechstunden : voim . von 9— 10 Uht

nachm 3— 5
Samstags nur vormitta s

Tel : 3164 — seit Jahren bei allenKranken
kassen zöge assen II ■J

Todes -Anzeige .
Be >wa »0icn , treunden und ekannte »

die schmerzliche Mitteilung , datz unier
liever Vater Bruder . Schwiegervater
und Grotzvater

5neörtdi ©ro . tnet
heute nachmittag 1 ?5 Uhr im Alter von
nahezu M) Jahren >an,t entschlaien ist.

Karlsruhe . den 10 Januar 928.
Trauerhaus : Le singstraße 74.

. Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Friedrich Gwinner jr .

,. Emii GW uner
„ Alfred Lteinvt
„ trugen Stütz .

Die Beerdigung findet am Freitag
vormittag 12 Uhr von der Frieohm -
kapelle aus statt 1127

iTrauerhiitei
n ede Preis ,age stets vorräti

S. Rosenbusch , Karrst ' . 13 /m
Amtliche Sftanmmaöiumier

Grundstücksumlegung im sogen .
Teldeneck ' schen Feld aus Gemarkung
Karlsruhe .

Während beionders
billige

Prima

81W8 -MK

Bayrische
Molkerei-Bulier

ttesiposien
von Konserven
Nur solange Vorrat !

..iervelat - und Salam .-
vvurst . « 1 -95

Mageres Dürrfleisch _
ohne Rippen ■ « 1 .40

Leber - u . Blutwürste St . IBty
Siede - Wiirstch . 8 P .- D . 50 ^

Gefüllte Mokka Bon¬
bons , gewickelt «
Gemischte Bonbons %

Milch - Karamellen 8

Milch - Schokolade
200 gr .-Tatel

Vollntilc ' ' - Scliokolade
100 gr ., 3 Tafeln

Pralinen
Pralinen teilw . i . Stan . 8

Lebkuchen 7 Stück
Lebkucken • • 0 Pakete
Frühst .-Keks 12 Rollen

Mirabellen 2 « - Dose
Zwetschgen 2 « - Dose

1 .25
70 3?Ochsenmaulsaat

1 Pfund Dose 453 ? Kürbis , süß -sauer
- « - Dose 782 ^

1 .20
95 3?

Schweinefett ■ - « 80 3?
Esto 1 Pfund -Tafel 60 3?
Edamerkase • - « 953 ?
Feinster Dessertkäse

Stück 28 .1-
Stangenkäse ■ Stück 15 #
Camembert • • 3 teilig 553 }

Reineclauden 2 « -Dose
Stachelbeeren 2« -Dose
Birnen halbe Frucht ,
butterzart 2 « -Dose
Prima Brechbobnen I
adenfrei • • 2 « -Dose

iiiferlinge - - Dose

I .CO
80 3?
1 .25

20 ^
553 ?
953 ?

Vierfrucht - Marmelade _ _
1 « -Topf 50 ^Üe .Sardinen in teinstem IS

Olivenöl “i. Club -Dose TM ' "

Makro en i . Tomat ., Dose 55 *

Ro imops - Bismarckheringe
Ltr . Dose 95 Mitr .DosrSS

Gebrannter Kaffee „« 3.60 3.20 2.80 2 .40FrieMsdorf . mm
3 Pö !.Oi = 30 SM 40 =? reinste Teesorten _ _ _

. « 1.60 1.30 1.10 90 ^

üanapen

Pfd . 45 36 •)

orsnren
Pfund 25 •<

AutzooiMeksteigetung

5300a

Der Minister des Innern hat mit Erlab vom
S . Januar 1928 Nr . 142 604 dte vom Stadtrat
Karlsruhe beantragte Neueintcilung der aus Ge¬
markung Karlsruhe liegenden Grundstücke Lgb .
Nr . 408 . 6139 . 5140 . 5141 . 5142 , 5143 , 5144 . 5145 . 5146 .

5147 . 5148 , 5150 , 5153 , 5155 , 5156 , 5157 . 5160 . 5161 ,
5162 . 5162h . 5162c , 5162d , 5162e , 5162f , 5162er,
5162h . 5163 , 5166 , 5168 , 5169 , 5172 , 5175 , 5178,
5359, 5264 , 5269 , 5270, 5271 , 5272 , 5280 , 5290 , 5293,

5ÜÜ® 6294 5296 . 6297 ,
1

’ 2 1
5*00 5301 6301 6301

1 ■ 6301 ’ — 1
gäbe der darüber entworfenen , vom Stadtrat geneh¬
migten und mit entsprechendem Vermerk des Ministe¬
riums versehenen Planes vom 6. August 1927 aus -
grund der 8 21 deS Ortrstratzengesetzes für voll -
zugSreif erNSrt

Air Zeitpunkt für den Uebergang des Eigentums
und der Rechte dritter Personen ist der 1. März
1926 bestimmt . 89

Karlsruhe , den 10. Januar 1928.
« ad . Bezirksamt — Abt . H - O .Z . 3.

des Bad Zorstamkü Karlsrulie-Hardl
»reitag , 2V . Januar » 8 . 8 , vorm . » Nhr , in de,
. . ose " in Friedrichstal aus Abt . IV , 30 a ,
Anwärter Morlock , Stutensee > IV , 3,' . 35, V , 3 b .
> b , 0 b , 8 (Förster Baris Friedtid )Stai >, V, 9, 11, 12,
1 , 14 (Förster I . Borel , Friedrichsiall , 39 tm Rot »
mchen - , 64 tm Eichen - u8 tm Hainbuchen ». 1 Im

B rten », 275 tm Fotlen - und 12 fm Fichtenstamm -
mlz , lz Bau - und Hopfenstangen , 11 Ster eich .

Nutzichichtbolz 9i
Maßustcn vom 13 Januar ab durch das Forstamt .

Ml 5302 nach Mast »
4

drteil .» . « . « . 98,27 .
In Privatklagesachen

b«S Redakteurs Hermann K a d e l in Karlsruhe .
PrtvatklägerS

gegen
den Betriebsleiter HanS Georg M a 11 h i e s aus

Basel , Angeklagten

SI« 20. 3anttnr IO0 '» Uin -ROail
Klubmöbci

Diwans
Chailclongu «
Von 35— 90Mk
Decken in groß

Muswahl epnon

PülstermövelyMs R . Köyier Nö - i.
_

' Raienfaufadkommen angeidflosien )
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wegen Beleidigung
hat die 1 . kleine Strafkammer des Landgerichts
Karlsruhe in der Sitzung vom 21 . Dezember 1927

für Recht erkannt :
Unter Zurückweisung der Berufung des Ange¬

klagten wird das Urteil des Amtsgerichts Karls¬
ruhe vom 15. November 1927 wie folgt abgeändert :

Der Angeklagte , Betriebsleiter Hans Georg
MatthieS aus Bafel , wird wegen öffentlich bcgan
gener Beleidigung im Sinne des 8 185 R .Sir .G .B

zu fünfzig Reichsmark

Geldstrafe , im Falle deren Unveibringlichkeit zu
, ehn Tagen Gefängnis und zu den Kosten ' ver¬
urteilt .

Zugleich wird dem Beleidigten dte Befugnis zu¬
erkannt , de« verfügenden Teil des Urteils inner
halb von sechs Wochen nach Rechtskraft im Aw
zetgenteil des . Bolksfreund " und der „Badischen
Presse " auf Kosten des Verurteilten einmal öffent¬
lich bekannt zu machen . 1128

Der Angeklagte hat auch die Kosten der Beru¬
fung zu tragen .

Di « Richtigkeit der Ausfertigung der Urteilsfor¬
mel beglaubigt und die Rechtskraft des Urteils
bescheinigt

Karlsruhe , den 30. Dezember 1927.
Der « crlchtsfchrelber des Landgerichts , Dir .» . 1 :

Ameln na 1128

Weiter ! Berücksichtigt bet Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieke » Heftung ' >'

Ladisches
^andesthemer

Tonnerstag . t L. Janiiar
Bollsbühne 5

Der GHspiiz
von iHirfclt

In Szene gefegt von
Ullrich von der Ttenck

Reinhold Ohlsen
Wachtel

-tloeble
Müller

Schulze
Herz

Frauendorser
Quancr

Brüter
Z ' egter

Gemmecke
Oberbürgermeister Höcker
Sanitäisrat Schneider

Brown
Jean
Ulrike
Grete
Justizrat
Aurclie
Müller

Mehner
Grai

Brand
Genler

Kainalh
Osthold

Otto
Biermann
Levi
Adelheid
Standesbeamter
>tüfer
Kellner Schcllenbcrgrr
Stubenmädchen

Lautenschlägcr
Ansang iübrUhr

Ende gegen 21 3 * Uhr
. .Rang u . >. Sperrsitz 5 .«>0^ t
Der tV . Ran , ist sür den
allgemeinen Verkauf frei -

gegeben .

Freitag , den 13 . Januar
Tie Journalisten .

Samsla den 14. Januar
Neu euistudler :

LaTraoiata .

Colosseum
Wal str 16

Telefon r«590

Tägl . abds 8 Uhr
Senn - und Feier
tags 4 u . 8 Uhr

Revue

und die

Beim stäkst . Wasenmeister
Schlach hausstr . 17 , befin¬
den sich folgende Fund¬
hunde : 1 Boxerbastard m .
2Schäferhunde m .. t Dackel
m , 1 Fox nt ., 1 Airedale
m , 1 Spitzerbastarb w.

Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abgeholte
Hunde werden getötet bzw .
versteigert . 9'

Karlsruhe . ll . Jan 1928
Städtisches Schlacht -

« nd Btehhosamt .

Zu Perl . ! Küchen Büfett
credenz , Tisch . 2Hocker, sai:
neu , zuf . M 120 Sofa mit
Umbau -« 75, Schranki .« 4o,
Nähmaschine Jt 60, weiße
Bettrelle , Rost , Matratze
H 40, Vertiko, Matratzen .

Federbetten bill Fröhlich
Nhlandstr . 12 , Verläufst .

Handels- und Gewerbebank A.G.
Fdedricnspiatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387 6388

Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschättsforderungen

ll3i

Besichtigen Sie
niieere E»cliHafenst ( r
bis 10 Uhr anends he

leuchtet i

bestaunen Sie unsere
billigen Preise einzel
ner zurück gesetzter
Beleuchtungs - Körper

und elektr . Artikel
Teilzahl, ' . Ratenkauf .

Beleuchtung
» 1£ . u . K. Karrer

AmalicnstraBe 25 n
gegenüb .Postscheck
Gekaufte Beleuch

tungs Körper werden
gratis autnehängt
Welches tinoerlose Ehe

paar vom Lande wü de
ein neugeborenes Kind in
Pflege nehmen Offerten
unter ' Nr . 1143 an das
Voltefreundbüro

M .-Turnverem
e. B . Duriach -Aue.
Sonntag , den 22 .Jan .

nachm . » Nhr im Bolks -
Hans
Genetdlversammlg .

Pünktliches Erscheinen
aller Mitglieder ist Ehren¬
sache. Anträge sind ipä -
testens eine » Tag vorher
beim 1 Vorstand einzu¬
reichen .

Die Sinostunde findet
am Donnerstag den 12
abds 8 Uhr pünktlich statt
Neue Sängci herzlich will¬
kommen

Am Sonntag , den 15 ,
nachmittags 5 Uh , im
Bolishaus Tanz .
545 Tor Tnrnrat .

Menü - Mich
Scheffelstratze 37 ( Hildahau » )

Beginn 17. Januar » abends 8 Uhr.
Neuanicrtlgen und Ausbcffcrn von Kleidern

und Wäschestücken .
Nähere AuSkiinst erteilt 1076

Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz
Zwcigvcrcin Karlsruhe .

« aiserallce 1 « .

Ourlacher Anzeigen .
Die Gewährung vo « Beihilfen z«

Anschaffung von Konfirmanden - nnd
Kommunikantenklridern .

Unbemittelten Ettern welche zur Beschaffung
von Konfirmanden - bezw . Kommunikantentleidern
nicht in der Lage sind , kann aus Antrag eine Bci -
h I .e in Geld oder soweit möglich , in Bekleidungse
stücken gewätirt werden .

Gesuche sind in der Zeit vom 16. bis 20 . d M
unter Angabe des Namens und der Religion des
Kindes , sowie unter Darlegung der Famil en - , Ein¬
kommen - uni Bermögensverhättniffe schriftlich
oder mündlich bei dem Unterzeichneten Amt ein¬
zureichen . 92

Durlach , den 10 . Januar 1928.
Städt . Kürsorgeamt .

Mietervereinigung
Durlach e. D .
Mieter vergetzt nicht am Freitag abend
8 Uhr in die
Generalversammlung
ins „Lamm" zn kommen

Parteien u. Gewerkschaften sind auch
cingeladen. - Frauen bestimmt mit-
bringen , er geht >« wichtiger
Der Vorstand *“

Eingetroffen
direkt von der See ! C

in Spezial - Fischwaggons
in schwerster Etspackung «4

ea . 200 Zentner il» ^

Kabliau und
Schellfische

Ser

et'Ket

;ieie
Mittel

l 'itoi
’
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Psund
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Stockfische
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Psd S 4 Big
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!.5oi
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direkt von Holland !
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ftett
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™ Sit
ijyVtie

Große Auswahl ^
Zunge Hahnen,Suppen¬

hühner . Hasen ganz
u. zerlegt , Räucherfische,
Marinaden und Fein - !
Marinaden in best . Qual -
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Sie erhalten auf alles
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 12 . Januar 1928.

Sefchichlskalender
12 . Januar . 1716 "Pädagog Heinrich Pestalozzi . — 1818 Auf¬

stand in Palermo . — 1891 Gründung der Berliner Arbeiterbil -
dungsichule . — 1908 Blutiger Wablrechtssonntag in Berlin . —
1919 Ende der Svartakusberrschaft in Berlin . — 1925 Internatio¬
nale politische Konferenz in Frankfurt a . M . — 1926 Sozialdemo¬
kraten lehnen die grobe Koalition ab .

Neuerwerbungen im Karlsruher Tiergarten
Seit langem schon war die Verwaltung des Tiergartens be¬

müht , ihre Witwen und Junggesellen unter den Tieren mit vas¬
senden Lebensgefährten zu vermählen . Des öfteren wurden Tiere
dieser Gattungen angeboten , es fand sich aber nie dabei das
Richtige . Endlich gelang es vor kurzem bei der bekannten Tier¬
grobhandlung L . Ruhe , Alfeld - Leine , die in Frage kommenden
Tiere zu kaufen . Vor einigen Tagen nun landete der Transvort
mit diesen „ Hochzeitern " hier an .

„Hans "
, das , vor allem den Kindern , wohlbekannte und be¬

liebte Reitkamel bat eine Frau bekommen , die beinahe schöner ist
als ihr Gemahl . Wird das eine Freude geben , wenn im kommen¬
den Sommer zwei dieser geduldigen Reittiere die Reitbahn be¬
leben . Vielleicht ist auch der „Zoo - Klavvcrstorch " so gnädig und
beschert uns ' bald ein „Kamel - Baby " .

Der grobe nordamerikanische Verwandte des Rothirsches , der
Waviti , welcher mit seinem herrlichen weit ausladenden Ge¬
weih mit die gröbte Aufmerksamkeit der Besucher auf sich lenkt ,
erhielt auch ein Ebegesvons .

Das vor Jahresfrist eingegangene Stachelschwein wurde
ebenfalls durch ein Neues ersetzt .

Wer kennt ihn nicht , den allezeit Ruhelosen , mit seinem son¬
derbaren Trommelgeräusch sich bemerkbar machenden „E m u"

. Auch
er hat eine Lebensgefährtin erhalten und jetzt konzertieren sie zu
zweien .

Da es uns mangels geeigneter Winterunterkunst nicht ver¬
gönnt ist, die prächtigen afrikanischen Straube zu halten , hat man ,
um doch die Straubensammlung zu vergröbern , ein Paar „H e l m-
k a s u a r e" erworben , welche nun von dem Zoologischen Garten
in Halle an der Saale eingetroffen sind . Diese merkwürdigen , zu
den Strauben gehörenden Laufvögel entstammen d «n ozeanischen
Inseln und verdanken ihren Namen dem belmartigen Hornkamm
auf dem Kopfe . Ihre Nahrung besteht aus Früchten , Sämereien ,
hin und wieder verzehren sie ' aber auch Fische und Hühnerküken .
Es gehört zu den Seltenheiten , Kasuare zusammen halten zu
können , da sie im Allgemeinen sehr zänkisch und unverträglich sind.
Der Umbau des Raubtierhauses , an dem in den letzten
Wochen rührig gearbeitet wurde , geht seiner Vollendung entgegen .
Auch jetzt wird wieder von den Neunmalklugen geklagt , weil Man
auch nach dem Einbau nicht die Tiere im Winter besichtigen kann
Die Mittel fehlen eben für ein grobes Raubtierhaus , also mutz
ein Zweckbau , der den Tieren eine angenehme Wohnlichkeit bietet ,
für das erste genügen . Durch den Anbau ist jetzt auch Platz vor¬
handen für Grobkatzen , die für den Bestand eines Tiergartens un -
erläblich sind . Bekanntlich besitzen wir seit einiger Zeit ein präch¬
tiges Berüerlöwenvaar , zu dem sich jetzt unbedingt eine
Tigerfamilie gesellen mübte . In liebenswürdiger Weise wurde
von einem Tiergrobhändler dem Garten ein prächtiges Tiger¬
männchen zur vorübergehenden Einstellung zur Verfügung ge¬
stellt , welches zunächst im Raubtierbaus seinen Einzug halten wird .

Vielleicht findet sich ein Tierfreund und Gönner de» Gartens ,
der das lehr schöne Tier erwirbt und es der Tiersammlung als
Geschenk einverleibt .

Line kommunistische Verleumdung
In der Nummer 8 vom Dienstag , 10 . Januar , übt die logen .

Arbeiterzeitung in Mannheim Kritik an der Tätigkeit des Svruch -

ausichusies beim Arbeitsamt Karlsruhe unter Anführung eines
speziellen Falles . Es beißt sodann anschließend : „Der „Arbeiter "-

beisitzer , der Sozialdemokrat Kraus , welcher im Karlsruher

„Volksfreund " die Volksbuchhandlung inne hat , stimmte gleichfalls
dafür . Eine richtige Illustration , wie diese Leute die Jnteresien
der Arbeiter in solchen Angelegenheiten vertreten .

"

Ich erkläre hiermit , daß ich diesem Svruchausschub gar nicht
a n g e h ö r e , also auch keine Gelegenheit hatte , dorten mitzuwirken .
Die Kritik der Arb .-Ztg . stellt mithin gegen meine Person eine
Verleumdung dar und man kann hieraus schließen , wie

„wahrheitsgetreu " die Arb .-Ztg . ihre Leser informiert . Aber
die Hauptsache ist, daß wieder einmal ein Sozialdemokrat verleum¬
det wird . Es ist dies wiederum ein Beweis , wie die KPD . den
Kampf gegen die SPD . führt und was man darauf geben kann ,
wenn die Arb .-Ztg . von Verleumdungen der SPD . schreibt .

Karl Krauß , Geschäftsführer der Volksbuchhandlung ,
Waldstrabe . 28.

öeneralversammlung
des Freien Schützenvereins Karlsruhe

Am Samstag , den 7. Januar , fand im „Salmen die General¬
versammlung des Freien Schützenvereins statt . Die Tagesordnung
umfaßte 6 Punkte . Als East wohnte der Vorsitzende vom Arbeiter -
Svortkartell , Een . Zeeb an . ^

Aus dem Geschäftsbericht war zu entnehmen , daß der Verein
im abgelaufenen Geschäftsjahr große Aufgaben zu erfüllen hatte .
Neben den sportlichen Veranstaltungen und Werbearbeit war es
möglich , den Schießplatz zu einer zweck- und ordnungsmäßigen
Anlage auszubauen . Den Kassenbericht gab Svortgenosse H. Käfer .
Trotz den hohen Aufwendungen , die gemacht werden mußten , kann
man die Kassenverhältnisse als gut bezeichnen . Dem Kassierer
wurde auf Antrag einstimmig Entlastung erteilt . Anschließend gab
der Schießwart , Svortgenosse W . Stolz einen Bericht . Er konnte
feststellen , daß die Beteiligung am Schießen gegenüber dem letzten
Jahr besser war . Dementsprechend auch die sportlichen Leistungen .
Die Diskussion über diesen Punkt war kurz und sachlich. Den Ar -
beitersamaritern wurde der übliche Jahresbeitrag bewilligt und
für ihre Hilfsbereitschaft gedankt .

Der 2 . Punkt , Anträge , wurde zur gründlichen Beratung für
die nächste Versammlung zurückgestellt . m v

Die Neuwahl konnte rasch erledigt werden . Als 1 . Vorsitzender
wurde wiederum Svortgenosie W . Krevper gewählt , 2 . Vorsitzender
A . Meißgieber . 1 . Schriftführer W Walter . 2 . E . Schneider : Kas¬
sierer W . Morasch , 1 . Schiebwart S . Käfer , 2 . A . Westenfelder ;
Beisitzer : Wilh . Stolz und A . Pfeifer . Revisoren G . Nonnenmacher
und Herm . Seißler . Die Wahlen erfolgten einstimmig .

Die Versammlung nahm sodann Stellung zur Gaukonferenz
und Wahl der Delegierten dazu . Der Gauleiter , Gen . Meißgeier ,
gab bekannt , dab die Eaukonferenz am 1 . März in Karlsruhe statt¬
findet und führte aus , dab die Aufgaben , die erledigt werden
sollen , sehr wichtig seien . Als Delegierte wurden die Sportgenossen
Herm . Lang und Herm . Jung einstimmig gewählt . Als Delegierte
zum Svortkartell wurde Svortgen . A . Meißgeier und A Pfeifer
gewählt . , .

lieber die Entwicklung des freien Schutzenvererns befaßte sich
sodann Een . Meißgeier als Gründungsmitglied . Er kam zunächst
aus die Motive , welche zur Gründung von Arbeiterschüt -envereinen
geführt haben , sowie deren Zweck und Ziele zu sprechen . Er führte

den Zuhörern vor Augen , wie sich der Freie Schützenverein in steter
Aufwärtsentwicklung trotz manchen Hindernissen bis zum heutigen
Tag entwickelt hat . Auch im Gau 21 sei ein Aufstieg zu verzeichnen ,
so dab trotz den Schwierigkeiten heute dem Gau 15 Ortsgruppen
angeschlossen sind . Die Versammlung dankte dem Referent durch
Beifall . Svortgenosse Lang , der sich an der Diskussion beteiligte ,war mit den Zielen und Richtlinien des Referenten einverstanden
und glaubte , daß man in diesem Sinne weiter arbeiten könne .

Nachdem bei Punkt Verschiedenes noch einige Fragen erledigt
wurden , schloß der Vorsitzende die gut verlaufene Versammlung
mit dem Appell , im neuen Jahr mit festem Willen und neuen
Kräften für den Arbeiter - Schiebsvort tätig zu sein , im Interesse
der gesamten Arbeitersvortbewegung . Frei Ziel ! W . K.

Presse- unö Rühnenfest „Tinte unö Schminke"
Wie ziehe ich mich zum großen Presse - und Bühnenfeft an ?

Diese Frage ist, zumal in den letzten Tagen , häufig an die
Mitglieder der Festleitung gerichtet worden . Es empfiehlt sich des¬
halb , darauf auch an dieser Stelle eine klare und bündige Antwort
zu geben .

Das große Presse - und Bühnenfest geht unter dem Motto
„Tinte und Schminke " und soll ein Kostümball sein . Wer also
seine Kostümierung in irgend eine Beziehung zu dem Thema
„ Presse " oder „Theater "

. zu bringen vermag , wird sich damit beson¬
deren Dank erwerben . Irgend ein Zwang wird überhaupt nicht
ausgeübt . Wer aus irgend einem Grunde unkostümiert , in Ball¬
toilette erscheinen will , ist gleichfalls herzlich willkommen . Man
darf aber wohl vom Schönheitssinn unserer Karlsruher Damen
erwarten , dab sie möglichst alles tun werden , um durch hübsche und
avarte Kostüme die Männerwelt in Bewunderung und Staunen
zu versetzen .

Da die Dekoration der Festballe und der Nebenräume recht
farbenfreudig sein wird , möchten wir dem Publikum raten , bei der
Wahl der Farben für di ; Kostüme ebenfalls volle und kräftige
Farben zu bevorzugen . Der Untertitel des Festes lautet ja „Bunt
und Schwarz "

. Man mub auch stets berücksichtigen , daß schon ohne¬
hin bei einem groben Fest in ausgedehnten Räumen schwache Far¬
ben so gut wie verschwinden . Bunte Kostüme sind natürlich noch
lang keine schreienden Kostüme . Der Geschmack der Damen wird
schon wissen , was wir meinen : Eine Farbe kann voll und kräftig
sein und braucht deshalb durchaus nicht häblich zu wirken .

Prämiert werden sollen die drei eigenartigsten Kostüm « . Es
kommt nicht darauf an , etwa ein kostbares und völlig stilechtes
historisches Kostüm zu zeigen , sondern es kommt vielmehr daraus
an , Kostüme zu entwerfen , die selbständige Phantasie verraten . Die
Damen , die sich an dem Wettbewerb beteiligen wollen , werden
gut daran tun , bei dem Entwurf des Kostüms vor allem ihre
Phantasie zu befragen und auf die Ursprünglichkeit des zu Ent¬
werfenden zu achten . Selbstverständlich wird eine hübsche Frau
oder ein niedliches Mädchen auch in einem historischen bezw . tbea -
terhistorischen Kostüm berückend aussehen können und das Ent¬
zücken der Herren erregen . Prämiert können ja sowieso nur drei
Kostüme werden . Wenn eine weibliche Besucherin des Festes sich
sagen darf , dab sie mit ihrem Kostüm sich selbst und ihren nächsten
Anverwandten und dem Manne ihres Herzens gefallen hat , bat sie
bestimmt das schönste Kostüm angehabt , das sich nur denken läßt ,und die Preisrichter , welche sie nicht prämierten , haben dann eben
nicht richtig hingeseben .

Was nun die Kostümierung der Herren betrifft , so ist hier von
vornherein der schwarze Gesellschaftsanzug ( Frack oder Smoking )
zugelassen . Aber man weiß ja zur Genüge , daß speziell viele Karls¬
ruher Herren sich viel besser amüsieren und sich viel behaglicher
fühlen , wenn sie kostümiert sind . Und deshalb wird es durchaus
im Sinne der Festleitung sein , wenn auch recht viele Herren im
Kostüm oder sonst irgendwie lustig ausgevutzt erscheinen

l : 1 Bon der Handels -Hochschule. Privatdozent Dr . Karl RSßle
hat einen Ruf als beamteter a . o . Professor für Betriebswirt¬
schaftslehre erhalten .

( : ) Ausstellung von Bölkerbundspalast -Cntwürfen . Die künst¬
lerisch technischen Verbände von Karlsruhe haben im Einverneh¬
men mit der Direktion der Bad . Landeskunstschule und da rkens -
werter Unterstützung des Ministeriums des Kultus - und Unter¬
richts eine Ausstellung von Völkerbundspalast - Entwürfen im Licht¬
hof der Bad . Landeslunstschule , Karlsruhe , Westendstraße 81, ver¬
anstaltet . Es handelt sich in der Hauptsache um die preisgekrönten
Arbeiten , sowie um eine kleinere Auswahl noch besonders aus¬
gesuchter Entwürfe . Die Ausstellung , die seit einiger Zeit in allen
gröberen Städten Deutschlands gezeigt wird und grobem Interesse
begegnet , gibt einen interessanten Querschnitt aus dem zeitgenössi¬
schen Kunstschaffen der an dem Wettbewerb beteiligten Völker und
Nationen . Nachdem in allen Kreisen der Bevölkerung der Gedanke
sich durchgerungen hat zu einer Bejahung des Völkerbundes , ist es
auch wichtig , die Idee der Erstellung eines repräsentativen Völker¬
bundshauses zu verstehen und zu stützen. Neben den Entwürfen
ist der Lagevlan mit Erläuterung , sowie eine Anzahl guter photo¬
graphischer Schaubilder des Baugeländes am Genfer See gezeigt .
Die beiden Hauvtgruvven der Entwurfsbearbeitung schälen sich
aus den gezeigten Entwürfen klar heraus . 1 . Die monumentale
Zusammenfassung , Sitzungs - und Arbeitsgebäude zu einer ins
Große gesteigerten Baueinheit und 2. die Auflösung der den ver¬
schiedenen Zwecken dienenden Bauten in mehr oder weniger scharf
getrennte Gruppen . Die Ausstellung verdient den Besuch der wei¬
testen Kreise . Sie ist geöffnet von Donnerstag , 12 . Januar 1928
bis einschließlich 25. Januar 1928 täglich von 9—5 Uhr und Sonn¬
tag vormittags van 11— 1 Uhr . Eintritt frei .

II . Arbeiter - Radfahrer . Zum erstenmal im neuen Jahr trafen
sich die AR . am Sonntag , den 8 . Januar , in ihrem Lokal „Zur
deutschen Eiche" . Im Mittelpunkt der Tagesordnung stand ein
Vortrag des Gen . Hauvtlebrer Meyer - Weingarten über Jugend¬
erziehung . Der Redner erntete für sein instruktiv und belehrend
gehaltenes Referat dankbaren Beifall . Nachdem einige wichtige
Angelegenheiten erledigt waren , schritt man zur Ehrung der Mit¬
glieder , welche sich im Jahre 1927 um den Radsport verdient ge¬
macht haben . Besonders geehrt wurde unser G . Albert Heil der
das Igjäbrigc Jubiläum als Hauvtkassierer der Ortsgruppe be¬
gehen konnte . Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit wurde ihm
vom Vorstand Geppert ein Geldgeschenk überreicht , mit dem
Wunsche , daß es dem Jubilar vergönnt sein möge , noch viele Jahre
zum Wohle des Vereins auf dem Posten zu lein . Nach Worten
des Dankes von seiten des Geehrten fand die harmonisch verlaufene
Versammlung ihren Abschluß .

Badisches Landesthcater . Am Sonntag , 15 .Januar , nachm .
15 Uhr , geht als dritte Vorstellung der Sondermicte für Auswärtige
Webers romantische Over „Der Freischütz " in Szene , nicht wie an¬
gekündigt „Der fliegende Holländer "

. Die musikalische Leitung der
Aufführung liegt in Händen von Joseph Keilbcrth .

4 . Bolkssinfoniekonzert des Bad . Landestheaters . Die schon
für ein früheres Konzert angekündigte Uraufführung der dritten
Sinfonie von Job . Senfter findet nunmehr Montag , den 16.
Januar statt . Damit kommt erstmals hier eine hessische Kom -
vonistin zu Wort , die aus der strengen Schule Ma ; Negers hervor ,
gegangen , schon da und dort starke Aufmerksamkeit geweckt bat . Die
Vortragsfolge des vierten Vol k sfi n fon i ekonze r t e s
bringt außerdem zu Anfang Haydns Londoner Sinfonie
und anschließend das A - Dur - Violinkonzert von Mo¬
zart , für das bekanntlich Konzertmeister Josef P ei scher als
Solist vorgesehen ist. Die musikalische Leitung des Abends bat
Kapellmeister Rudolf Schwarz .

Kammer-Lichtspiele . In den Kammer-Lichtspielen wird ab heute ein
Doppclprogramm gezeigt . Orientzaubcr ist ein Filmwerk mit Eerinc
Eriffith , das überaus reich ist an e Mischen Bildern aus dem geheimnir .
vollen Orient . Die spannende Handlung haben das Werk zu einem rich-
tigen Publikumssilm gestempelt. Als zweiter Schlager ist ein spannender
Abenteuerfilm „Ter rosa Diamant " zu sehen . In den Hauptrollen Nu-
dolf. Klein . Roggc. Xenia Pesni , Wilhelm Dictcrle usw. Ebenso Emelka-
wochc und Kuliursilm .

Veranstaltungen
Komposttionsabend . Im Saal deS Bad . KonservatoriuniS :

straße 43) veranstalten am Samstag , den 11 . Januar , abends 8 Uv >,
Willi Gernsheim - Mannheim und Werner I ü l l i g - Wie » '
eigenen KompostttonSabend , der schon deshalb besondere
tung verdient , weil alle zu Gehör kommenden Komposit«̂ »i0a «
noch nicht ausgesührt wurden . Herr Di . Karl Anton , der bekannte v
heimer Musikforscher wird durch einführende Worte mit der Schasse »-
der hier noch unbekannten Komponisten bekannt machen , deren K »m>1
tionsabcnde allerorten günstige Beurteilung fanden . Das PrograEI
interessanten Abends enthält Werke für Klavier und Violine sowie
zyklen . Der Eintrittspreis wurde einheitlich auf 1 .50 M festgesetzt :
und Mustkstudicrcnde zahlen 50 Pfg . aus allen Plätzen .
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Nus den Vororten
Rintheim

Arbritergesangverein Eintracht . Im dicht gefüllten Schwa!
saal veranstaltete der Arbeitergesangverein Eintracht seinen ^
gliedern einen heiteren Abend . Der rührige VorM '
Gen . Heller , kam diesmal mit einem neuartigen ProsA
Herr und Frau Dr . K n ö I l bestritten mit ihrer hohen Kunst '
Abend . Das Wiener Künstlervaar brachte Ernstes und Hem
aus der unerschövilicheq österreichischen Bänkelsänger -Litew
Die vollendeten Darbietungen lösten begeisterten und bersU
Beifall aus . Cs soll besonders betont werden , dab die Me
staltung ohne Restaurationsbetrieb stattfand .

Daxlanden
Generalversammlung der Soz . Partei . Am letzten

hielten wir unsere Bezirksgeneralversammlung av>
sehr gut besucht war . Zum Geschäftsbericht führte der Vorsts
Gen . Füg aus : Da das Jahr 1927 kein Wahljahr war , ww.
uns möglich , unsere Tätigkeit auf den Ausbau der OrganN
und Agitation für die Parteivresse zu widmen . Dank der M
beit einiger Genossen ist es uns auch gelungen , auf diesem ©'S
schöne Fortschritte zu verzeichnen . Anläßlich der Werbewochk 5
den 22 Parteimitglieder und 31 Volksfreundleser gewonnen - '
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bei der letzten Generalversammlung gesteckten Ziele konnten
los erreicht werden . An Sitzungen fanden statt 10, Verfammlu »
8 , öffentliche Versammlungen 1 , Vorträge wissenschaftlicher
Festlichkeiten wurden eine abgebalt - n , die Maifeier , die Jubil ^
feier in Karlsruhe wurde unsererseits gut besucht . Der Mitgl ^
stand kann als gut bezeichnet werden . Eingetreten sind 31, aii
treten und abgereist 8 , sodaß eine Zunahme von 26 zu verzeih
ist. Zum Schluß des Berichtes weist Füg noch auf die konin" ,(ITlAttf At* (t ««4 1»a ( ah4 AIIA-^ WI» VaC| Va {»<W tA^ /liltt 'Wahlen hin und betont ausdrücklich , dab jeder dafür sorgen
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daß die jungen Leute , die jetzt wieder ins wahlfähige Alter a
men , dahingehend belehrt werden sollen , daß sie sich uns o»1* .
ßen . Hierauf gab Genossin Schwall den Bericht der Fra » §
i e k t i o n , die Frauen hielten vier Versammlungen , eine
Versammlung und zwei öffentliche . Genossin Schwall bedauert ,
so viele Genossen es noch nicht der Mühe wert hielten , ihre e >L
Frauen und Töchter in die Versammlungen zu schicken . Die ^
spräche über die Geschäftsberichte war sehr lebhaft und zeigte^die Genossen sehr stark an unserem inneren Dereinsleben inte « «
sind . Es wurde der Wunsch laut , in Zukunft solche Versammln ^
abzubalten , in denen über die Vorkommnisse innerhalb der
im engeren Kreis gesprochen werden könnte , eine offene Kr " "
rechten Platz kann niemals was schaden . !nt

Nachdem die Rednerliste erschöpft war , gab Genosse Füg ^
Ausschlüsse und lenkte die Aufmerksamkeit auf den zweiten
der Tagesordnung : Bericht über die Tätigkeit des BürgerausE, ,
durch Gen . Müller -Würtz . Er führte u . a . aus , dab die
der Stadtverordneten oft ganz falsch beurteilt würde . ,
Interessen können keine betrieven werden , die Befugnisse
gerausschusses sind vom Gesetz begrenzt und müssen eingehal ^

Atz
'

den . Unmöglich ist es , allen Wählern Rechnung zu trage » ' , - f
trotzdem bat der Karlsruher Bllrgerausschuß im letzten 3 “"

„j!
die Allgemeinheit vieles geleistet . Im Fürsorgewesen , Wohn " i
bau und in kultureller Hinsicht bat man stets ein offenes Otz J
habt . Die Ausführungen des Redners waren mehr informativ ' J
Art und sollten den Genossen Anreiz zur Diskussion geben , was j
eintraf . Die in der Diskussion gemachten Ausführungen ^
sehr reichhaltig .

| ' ib ,s
*n

Selb
Vto'"Ult
-jte !

Se
"ksw

s
s
fern
M ,

•* 01
-rst
S
?.%

®te
ins ]
>»ür>

]
" de
Md
" lob

Die Neuwahl des Bezirksausschusses nahm geraume »
in Anspruch , aber nicht wegen Amtsmüdigkeit der bisherigen : o4
tionäre , sondern wegen eines Antrages , der eine sehr lebhaft ^
batte hervorrief . Nachdem sich 12 Genossen an der Debatte bete .
batten , wurde der Antrag an eine 3gliedrige Kommission oer^
sen. Die nunmehr vorgenommene Wahl ergab eine einst " »-!/oni . V. 4. ' t . . • <?v <i : •• . aaaU OTii irttA ^ tA. A V>aA Z. tWiederwahl der bisherigen Funktionäre mit ^Ausnahine des
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sitzenden Gen . Weich an dessen Stelle Gen . Frcntzel gewählt
Genosse Kraub , der als Vertreter der Volksbuchba »^

erschienen war , benützte die Gelegenheit , um für die VolksbucvH
lung zu werben . Mit dem Bewußtsein , daß unsere .heutige it
Versammlung nutzbringend für die Partei verlaufen ist,
Vorsitzende dieselbe mit Morten der Anerkennung für
nehmer . ^ '

.

am

TagesKalender
- er So)ialüem .partei Karlsruhe

'

Bezirk Mühlburg. Samstag abend 8 Uhr findet im GaD
zum „ Hirsch" unsere Bezirksgeneralversammlu n S U
Tagesordnung : Geschäfts - und Kassenbericht , Neuwahlen , /
und Verschiedenes . Wir fordern , die Genossinnen und Eenossb»

ich restlos an der Generalversammlung zu beteiligen .
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Fraucnversammlung
Donnerstag , 12 . Januar , abend - 8 Uhr , findet in der

brinuskialle " eine Frauenversammlung statt .
Schulinsvektor Reinmuth wird sprechen über „Die E"
unserer Kinder "

. Es ist Pflicht jeder Genossin , zu erschein^ '

Beamtengrovpc der Sozialdemokratischen Partei .
Ortsgruppe Karlsruhe nAm Sonntag , den 15. Januar 1928. vormittags VAm Sonntag , den 15. Januar 1928, vormittags 1" » . p

pricht in öffentlicher Versammlung im Garte »' , gW
„Friedrichshof " Genosse Reichstagsabg . Steinkovi ^ p. Genosse Reichsragsaog .
»Dte Besolduugsreform im Reiche " und Genosse
agsabg . Weißmann über : „Zur Besoldung » f „ ^
n Baden ". Eintritt frei . Alle interessierten Genossen ss

lichst eingeladen.
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Kameraden ! Anläßlich der Bannerübergabe st»

Sonntag , 15 . Januar , 3 .30 Uhr nachmitags , im Sen N
Friedrichshof eine dementsprechende Feier mit relchhai » »
gramm statt , wozu wir alle Kameraden und deren
einladen . Nach Beendigung des Programms T ^nz. ^ i ,
der aktiven Kameraden zum Anmarsch 3 Uhr nachmi ,
Stephansvlatz . Beide Banner und Svielmannszus »
Eintritt frei . Vollzählige Beteiligung wird erwarrer . jw .

Die Ortsgruppe Bruchsal veranstaltet am Samstag ,
7 .30 Ubr abends , in den oberen Sälen des Easthauŝ es

^
s 2

^eine Winterfeier , verbunden mit Gabenverlosung »
» UH, s es 41C1WII HOt» \iso»w »*a» •-̂ I l. «*» .4j
und hat die hiesig « Ortsgruppe eingeladen . Kamerao fl
hieran beteiligen , fahren 18 .18 Uhr ab Karlsruhe , j
Uebereinkunft . „ „„„ kV

Auf die bereits bekannt gegebenen Versammlungen E fl
2. Kameradschaft wird bingewiescn. ( 1 . Kam . 12 . gilt

"

„ Lernhardushof "
, 2. Kam . 13 . Jan . 8 Ubr „Unter ve »

V »
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Äus dem Rechispflegeausschufi
des Landtags

» Am Dienstag , 10 . Januar , nahm der Rechtsvflegeausichuß
Wellung zu einzelnen Anträgen der Parteien und zu Eingaben an
"en Landtag . Es wurde folgendes verhandelt :

Mieterschutz
, Ein kommunistischer Antrag verlangt u. a. einen weitgehen-
k» Schutz der Mieter gegen die jetzt dem Reichstage vorliegende
Erläge, welche das freie Kündigungsrecht der Vermieter festlegen
f>ll . U . a . soll auch die Reichsregierung den Landesregierungen
^ bieten, den Mieterschutz zu durchlöchern . Der Reichsrat hat aber
Ne Vorlage abgelehnt ; die badische Regierung hat dort ihre
glicht getan . Sie ist nicht in der Lage , auf den kommunistischen' "trag einzugehen.
>, Der Ausschuß stellte sich aus den gleichen Standvunkt . Der
Mdtag kann in diesem Stadium der Verhandlungen nichts unter -
Nmen . Der sozialdemokratische Redner bemerkte außerdem, daß
,
'k kommunistischen Vorschläge schon längst von der Sozialdemokra -

?* int Reichstag vertreten werden , da diese den Mieterschutz ganz
m »nders auf ihre Fahne geschrieben . Der Antrag des Bericht-
Rätters , Abg. Waldeck (D .V .) , dem kommunistischen Antrag die
Mimmung zu versagen, wird deshalb einstimmig angenommen.

Versorgungsanwärter und badische Landeskinder
v Ein Antrag des Zentrums , die Regierung zu ersuchen , sie solle
?"tauf hinwirken , daß bei der Aufnahme von Versorgungsanwär -
?kn in den badischen Staats - und Eemeindedienst vorzüglich
fische Landeskinder berücksichtigt werden , wurde mit 11 gegen 9
Nnrmen abgeleünt ; dagegen der Antrag angenommen , die Zen-
"»Msanregung als durch die Regierungserklärung für erledigt zu
Achten . Der Berichterstater Abg. Schmitthenner (D .N .) wies
Uenmi 'zig nach , daß im allgemeinen von einer Nichtbevorzugung
Rischer Landeskinder bei Einstellungen von Versorgungsanwär -

keine Rede lein könne . Aus dem ihm von den Städten zur
Rsügung gestellten Material ging hervor , daß u . a . in Pforzheim
R 19 eingestellten Versorgungsanwärtern 16 Badener waren , in
Melbers von 98 Eingestellten 89 Badener , in Karlsruhe von 113
^ gestellten 82 Badener . Im allgemeinen sind freie Stellen stets
R Badenern Vorbehalten. Die Regierung ist in diesem Sinne
U bezüglich ihrer Anordnungen an die Gemeinden vorgegangen .
Nbst in jenen Gemeinden , in denen Schwierigkeiten zwischen der
Rtolgung der Reichsgesetze und der Einstellung von Badenern
getreten waren , bat sie sich

' auf den vermittelnden Standpunkt
f .mllt und für die Badener sich eingesetzt . Es lag also tatsächlich
Me Notwendigkeit vor , den Zentrumsantrag anzunehmen und
^ wegen beschloß der Ausschuß wie oben vermerkt.
> Die Sozialdemokratie wies noch darauf hin , daß man in solchen
Mllen nicht engherzig verfahren solle , weil wir ja im allgemeinen
Klangen , daß auch Badener anderwärts angestellt werden . Die
^ tschaftliche Entwicklung gebt ebenfalls über Landesgrenzen bin -

und infolgedessen kann man nicht einseitig bei der Frage der
? knrittlung von Angebot und Nachfrage in Ärbeitsangelegenhei -

" verfahren .
Das Konzessionswesen und das Eastwirtsgewerbe

r Zwei Gesuche , welche sich mit dieser Frage beschäftigen, wur -
R vom Ausschuß dabin erledigt , daß er beschloß, über sie zur Ta -
,, vrdnung überzugehen. Der Badische Eastwirteverband batte
swangt , daß das Konzessionswesen strenger gehandhabt werde,
Mer Schankkonzessionen an Svort - , Wald - und Vereinshäuser
Mt erteilt werden , den Vereinen vielmehr mitzuteilen , daß mit
^ er Erteilung der Schankkonzession nicht gerechnet werden kann.
$ , beiden Gesuche waren in wenig glücklicher Form abgefaßt . Der
tzRichuß konnte sich mit ihrer Tonart nicht befreunden ; gleichwohl

er die sachlichen Argumente , sah aber keine Veranlassung ,
j. '

. diese des näheren einzugeben. Die Regierung teilte mit . daß
Men letzten 2 Jahren rund 300 neue Konzessionen erteilt worden

. unter Berücksichtigung des Umstandes, daß 157 Konzessionen
wichen waren . .

Bon sozialdemokratischer Seite wurde noch auf die Mibstände
H?, Pachtwesens im Eastwirtsgewerbe Hingewielen. Selbst kleine
^ mittlere Gastwirtschaften müssen bis zu 400 und 500 M Pacht
k «lonat bezahlen, ganz abgesehen von größeren Restaurants , in
Nchen 26—30 000 M. Pacht pro Jahr bezahlt werden müssen . Da-

verlieren viele kleine Pächter ihr Geld , weil sie auf die
wer auf den Wirtschaften sich nicht halten können.

$5, Der Ausschuß bestritt keineswegs die Ueberhandnahme von
^ " schäften , aber den Forderungen der Gewerbefreibeit könne er

bicht entziehen . Er war auch der Meinung , daß Konzessionen
«nA. geprüft werden sollen ; bedauerlich sei nur , daß Konzessions -
st Ẑse in so grober Zahl gestellt werden . Deshalb kam er mit
glimmen gegen 5 Enthaltungen zur Abweisung der Gesuche,
»i,. Eastwirteverband soll lernen , mit den parlamentarischen Kör-
mjnften in Formen zu verkehren, die ein Eingehen auf seine Be-
^ kdepnnkte ermöglichen.

Der Arbeitsbeginn in den Bäckereien
»lit ^ r Badische Bäckerinnungsverband hat sich an den Landtag
begjNv Ersuchen gewendet, die Bestrebungen auf früheren Arbeits -
eiitstz? als 5 Uhr bei der Reichsregierung zu unterstützen. Ein
^ c>lk»,4>endes Gesetz des Reichstags soll festlegen, daß künftig im
fihb bewerbe um 4 Uhr angesangen werden kann . In Baden
^ «Men die Vorschrift des Arbeitsbeginns um 5 Ubr zahlreiche
If)2g jBe vorgekommen. Es erfolgten 1924 etwa 140 Bestrafungen ,
*57 J.°8at 239 und im vorigen Jahre waren bis Dezember bereits
hjjz^ sirafungeu zu verzeichnen und diese Zahl bei rund 4700

tc<en in Baden , und obgleich Baden das erste Land in Deutsch -
fca6 1922 den ursprünglich auf 6 Uhr festgesetzten Back-

J? 5 Uhr zurückverlegte. Auf der anderen Seite herrschen
Ejy^ aereikreisen verschiedene Auffasiungen , und es wurde in der
Biilk,. . mitüeteilt , daß auf der deutschen Verbandstagung der
«en Jahre 1927 von den anwesenden Vertretern 348 sich für
chen o 'Uhrbeginn und nur 97 für den Vieruhrbeginn ausgesvro-
ver Gleichwohl wird der Vieruhrbeginn angestrebt . Fer -
di0lgT" ongt die Eingabe , daß die Bäckereiläden schon vor 7 Uhr

D»» geöffnet werden dürfen .
®as tz„ Berichterstatter Abg. Martzlosf ( Soz .) wendet sich gegen
Rlchtz lvch und verweist auf die Interessen der Arbeitnehmer ,
Wochen ^ 8an* entschieden gegen den Arbeitsbeginn um 4 Uhr aus -
Rnntnj . empfiehlt lediglich Ueberweilung des Gesuchs
St d»„ Nähme an die Regierung . Die Deutschnationalen <

zur
treten

ein , ebenso die Deutschvolksparteiler ; ihr
empfehlende lleberweisung wird jedoch abgelehnt . Ein

xr den ^ ."E an vre
^ 'ernhrbeginn

Abtrag ^ empfeblendc _ .
k ®cs Zentrums , die Eingabe zwar empfehlend zu überwei -
^ Bä^ Et der Maßgabe , daß die Arbeitszeit der Arbeitnehmer
^ tonten e,8 e®«r6e nicht verlängert werden darf , wird bei 14

4 Stimmen bei 1 Enthaltung angenommen . — Da-
es wieder

s4
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git iß 4 « nmmen oel 1 Enrvaiiung angen
schritt , u ^ ^r auf dem Gebiete des Arbeiterschutze
^ Elei^ rts getan .

’ ll8 lagen drei Entschließungen des Deutschen Rah -
S*, ujei* „ wenußmittelarbeiterverbands ( Denag ) , Sitz Hamburg ,
Kcht- V folgende Forderungen bezogen : 1 . Verbot der
^ tung Za . Sonntagsarbeit , 2. Berufsausbildung , 3 . Unfallver -
^Rntni - * muriie,i . wie von den Antragstellern verlangt , zur
^ ^ ahrte ^ ? "wmen . Der Vertreter des Gewerbeaufsichtsamtes
«? ^ erh»n„ ,r!z . ? 0gvn die vorgenommene Kritik an Handlungen von

Ver»!. ! ri^^obörden. Das badische Eewerbeaufsichtsamt habe- ranlasiung zu dieser Kritik gegeben.
>" t R » -Zwei notwendige Gesetze
i» - ^ vf le ge aus schuß des Landtags am Mittwoch,

sj!, ^ ^ l>schiedet. Die Zuständigkeit der Schwurgerichte
^ Wittels der Presse vcrütten Vergehen und Ver-

Gesetzentwurf festgelegt. Uber welchen Abg .
LN » . (Dem.) berichtete. Die sogen , unpolitischen Tat -Tat -

aus -. von der schwurgerichtlichen Zuständigkeit au*»
oef^ i .

C5
i.
au*

. 008 Handelskammern und anderen Kör-
» ivrdert wird. Di« Schwurgerichte bleiben selbstver¬

ständlich zuständig für die mittels der Presse verübten sogen ,
p 0 l i t is ch e n Vergehen. Der Rechtsvflegeausschuß stimmte ein¬
mütig dem Gesetz zu. weil tatsächlich eine Rechtsvereinfachung auf
diesem Gebiete notwendig ist. Das Gesetz tritt bereits am 1 .
Februar ds . Is . in Kraft

Außerdem lag vor der Entwurf eines Gesetzes über die Er¬
mächtigung von Mitgliedern oder Beamten der Jugendämter zur
Aufnahme vollstreckbarer Verpflichtungserklärungen »um Unterhalt
unehelicher Kinder . Hierüber berichtete Abg. Dr . Hoffman« ( Ztr .) .
In der Presse ist bereits eine kurze Wiedergabe des Gesetzinhalts
erschienen . In der Aussprache wurde u . a . von der Regierung mit¬
geteilt , daß die Zahl der unehelichen Geburten in Baden vom
1 . Avril 1924 bis 31 . März 1925 betrug 5634 . Diese Zahl ist in
jedem Jahr dem Wechsel unterworfen ; in neuerer Zeit wird von
einem Steigen der unehelichen Geburtenziffer chcrichtet . Der Ge¬
setzentwurf fand einstimmig Annahme .

Semeinöepolttik
Mannheim . Im Jahre 1927 wurden in Mannheim 2557 Woh¬

nungen neu erstellt, davon nur 97 ohne städtische Baudarlehen . In
den Jahren 1910— 14 wurden im Jahresdurchschnitt 1504 Woh¬
nungen geschaffen . Am 4. Januar betrug die Zahl der Arbeits¬
suchenden im Amtsbezirk Mannheim 13 205 ( 9945 männliche, 3260
weibliche) .

Spor »
Turnspiele

« n alle Vcreinsturnfpiellciter des 3 . BczirleS. Der Turnsp»el-Aus -
ckchutz des 3. Bezirkes ruft auf den 22. Januar die VereinSturnfpielleiter
des 3. Bezirkes zu dem ordentlichen Turnspicltag in das Vollshaus
Karlsruhe (Konferenzzimmer ) zusammen . Die Tagung beginnt vor¬
mittags 8 Uhr und wird folgende Tagesordnungspunkte aufweiscn:
1 . Berichte . 2. Organisation und Agitation . 3 . Neuwahlen. 1. Vortrag
itber Berichterstattung . 5. Anträge.

Wie schon bekanntgegcben wurde , sollen die Anträge bis zum 15. Jan .
eingelausen sein . Turnspieler! Sorgt dafür , daß diese Tagung von den
Vereinsspielleiter» gut besucht wird, gilt cs doch , wciterzuarbcitcn und zu
vollenden, was wir angesangen haben .

Aus Ser StaSt Surlach
Die Generalversammlung der Turngemeinde Durlach 1895 e. V.

findet am kommenden Sonntag nachmittag 2 Uhr im Vereinsheim
( Turnplatz ) statt , worauf auch an dieser Stelle aufmerksam ge¬
macht sei.

Kleine basische Lbronik
Mörsch . Wir haben in unsere: Ausgabe vom Montag , den 9 .

Januar 1928, an dieser Stelle eine Notiz gebracht, wonach der
Chauffeur Fieser , wohnhaft in der Draisstraße in Karlsruhe in
der Nacht vom 5 . auf 6 . Januar 1928 bei dem Bäcker Weiden -
b a ch e r in Mörsch einen Einbruch gemacht , Sachen entwendet habe
und bereits hinter Schloß und Riegel sitze. Wie wir uns inzwischen
überzeugt haben , sind wir einer bedauerlichen Mystifikation zum
Opfer gefallen und müssen die gesamte Notiz als völlig haltlos und
irrtümlich mit dem Ausdruck des Bedauerns zurückncbmen. Von
einem Einbruchsdiebstahl oder gar von Festnahme des Herrn Fieser
kann nicht die Rede sein .

* Oberöwisheim ( Amt Bruchsal) . Aus noch ungeklärte Weise
entstand in der Scheune des Albert Kunz und Franz Schorle Wwe.
ein Brand , der auch auf deren gemeinsames Wohnhaus Übergriff
und beides vollständig einäscherte. Die Möbel der beiden Fami¬
lien , sowie Heu- und Futtervorräte sind vernichtet ; die Brand¬
geschädigten sind nur schwach versichert .

t . Freiburg . (Der Ausbau des Universttätsstadions .) Das
am östlichen Ende der Stadt gelegene llniversitätsstadioir ist nun
bis auf die geplante Turn - und Unterkunftshalle fertiggestellt . Das
Schdion enthält drei große Plätze für die Betätigung verschiedener
Sportarten und eine 400 Meter lange Laufbahn , zur Austragung
von Wettläufen . Die Eesämtanlage bietet Platz für 14 000 Zu¬
schauer . Der vornehmste Zweck des Stadions besteht in der Aus¬
übung des Sports nach sportärztlichen Grundsätzen. Dafür besitzt
die Universität eine Untersuchungsstelle für sportliche Eignung .
Die Kosten für die Herrichtung und den Ausbau der Sportplätze
betragen 170 000 Jl , nunmehr fehlen noch zum großen Teil die
Mittel für die Turn - und Unterkunftshalle . Man hofft die dazu
nötigen Beträge aus freiwilligen Spenden aufbringen zu können,
erwünscht wären natürlich auch Zuwendungen des Staates und der
Stadt , zumal die projektierte Turnhalle auch den Schulen des
Stadtviertels zur Verfügung stehen würde .

t . Freiburg . Dienstag mittag wurde in der Dreisam , unterhalb
der Brücke beim Vorort Betzenhausen eine weibliche Kindsleiche
aufgefunden . Nach dem ärztlichen Gutachten hat das Kind zuvor
gelebt , lein Alter wurde auf einen Tag geschätzt. Es ist demnach
zweifellos getötet und ins Waffer geworfen worden.

Gengenbach. Der Arbeiter -Radfahrerverein Wanderer hielt
am Sonntag abend im Mersischen Hof eine Weihnachtsfeier ab , die
einen prächtigen Verlauf nahm . Auch hier bestritt die Musikkapelle
der Arbeiterjugend zum größten Teil das Programm . Die jungen
Musiker gaben sich größte Mühe ; was gespielt wurde kam fein
und stimmungsvoll zum Vortrag , wofür ihnen volles Lob gespendet
wurde . Urgelungen waren die humoristischen Borträge von Mit¬
gliedern des Radfabrervereins . Der Verein hatte ein volles Haus ;
die Gäste waren von dem Eebotdnen vollauf befriedigt .

Schadenfeuer bei Daimler -Benz in Gaggenau
WTB . G a g g e n a u, 12. Jan . In den Werken Daimler -Benz

A .G . brach gestern abend 8 Uhr in einem abgelegenen Lagerraum
ein Schadenfeuer aus , das jedoch keine große Ausdehnung annahm .
Es gelang der Feuerwehr nach kurzer Zeit , das Feuer auf feinen
Herd zu beschränken , so daß ein größerer Schaden nicht entstehen
tonnte .

Mord - und Selbstmordversuch
DZ . Bergalingen (Amt Säckingen) , 11. Jan . Heute mor¬

gen gegen 6 Uhr feuerte der Landwirtssohn Karl Häsle von
Jungholz aus einem Revolver auf die auf de» Wege zum Kurs¬
auto nach Wehr , wo fie bei der Buntweberei in Arbeit stand, be¬
findliche 17jährige Landwirtstochter Frieda Frommherz aus
Bergalingen einen Schub ab , der das Mädchen in den Kopf traf .
Die Frommherr brach sofort tot zusammen . Der Täter
brachte fich hierauf einen Schub in den Kopf bei ; er wurde schwer,
jedoch nicht lebensgefährlich verletzt, ins Krankenhaus nach Säckin¬
gen verbracht. Man hofft, ihn am Leben erhalten zu können. Der
Grund zur Tat soll in dem Verhältnis des jungen Mannes mit
dem Mädchen zu suchen sein , das die Eltern der Frommherr nicht
dulden wollten .

rarlsrutzer poUzetberrcti
Zusammenstöße. Ecke Gritzner- und Hauptstraße in Durlach

stieben ein Personen - und Lastkraftwagen zusammen, weil der
Führer des Lastwagens dem Führer des Personenwagens das Vor¬
fahrtsrecht nicht ließ. Personenwagen und Lastkraftwagen wurden
beschädigt . Personen wurden nicht verletzt.

Unfall . Ein 13 Jahre alter Schüler wurde gestern nachmittag ,
als er in der Gottesauersttabe neben einem Lieferungswagen mit
seinem Fahrrad fuhr und plötzlich die Straße überquerte , von dem
Kotflügel des Autos erfaßt und zu Boden geworfen. Der Schüler
trug eine leichte Gehirnerschütterung davon und wurde nach dem
Krankenhaus verbracht. Das Fahrrad wurde vollständig zer¬
trümmert .

Unvorsichtiges Fahren . Gefteuc nachmittag wurde Ecke Leovold-
und Amalienstrabe ein Gaskandalaber von einem Zweispänner¬

fuhrwerk umgefahren , wobei sich das ausströmende Gas entzündete.
Die Flamme wurde durch das Gaswerk gelöscht .

Festgenommen wurden : Ein Metzger von hier wegen Unter¬
schlagung , ein Kaufmann von Stuttgart wegen Betrugs , weil er
sich von einem hiesigen Maler Bilder von hohem Werte erschwin¬
delt hat . ein Webereibesitzer von Grünsbach , der von der Staats¬
anwaltschaft Plauen wegen Urkundenfälschung gesucht wurde , ein
aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling , drei Personen
wegen Verfehlungen gegen die Pabbestimmungen , ferner 8 Per¬
sonen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüischen Landeswetterwarle

Ein Kaltluftvorstob hat sich auf der Rückseite der nach Mittel¬
skandinavien abgerückten Zyklone nach Süden in Bewegung gesetzt
und nördlich unseres Gebietes Abkühlung hervorgerufen . Auf dem
Ozean liegt jedoch schon wieder ein neuer Wirbel , sodaß bald wie¬
der die alte Wetterlage hergestellt sein dürfte .

Borausfichtliche Witterung für Freitag , den 13 . Januar : Vor¬
übergehend kühler ( in hohen Lagen leichter Frost) und zeitweise
aufheiternd , später neuerdings leichte Erwärmung und zunehmende
Bewölkung , westliche Winde .

Wasserfianü des Rheins
Schusterinsel 60, gef. 8 ; Kehl 202 , gest. 6 ; Maxau 381 , gest. 13 ;

Mannheim 276 , gest . 14 Zentimeter .

Berliner Devisennotierui . ge» ( Mittelkurs ) .
1ü. Januar 11 . Januar

Geld Brief Geld Briei
AmNervam . . 169 .13 169.47 169.06 169 40
Italien . . . . 22.20 22.24 . 22.19 22.23
London . . . . :0.45 20 .49 20.44 20.48
Newyork . . . 4. 196 4.204 4.195 4.203
Paris . 1649 16.53 16.49 16 .63
ISraci . 12 435 12.455 12.433 12 .453
Schweiz . . . 80 .89 81 .05 80.83 80.99
Spanien . . . 72 22 72.36 72 .20 72 34
Stockholm . . 112.89 113.11 112 .82 113.04
Wien . . . . 59.20 59 .32 69. 17 69.29

Letzte Nachrichten
Statistik neuer Wohnungen

Berlin , 12 . Jan . (Funkdienst. ) Von unterrichteter Seite hat
das Berliner Tageblatt erfahren , daß die Zahl der im Jahre 1927
neu hergestellten Wohnungen auf über 250 000 im ganzen Reich ge¬
schätzt wird . Im Jahre 1926 wurden ungefähr 205 000 neue Woh¬
nungen gebaut .

Danziger Volkstag
Berlin , 12 .Jan . (Funkdienst .) Am Mittwoch trat der neu¬

gewählte Danziger Volkstag zu seiner konstituierenden Sitzung zu¬
sammen. Als Präsident wurde der sozialdemokratische Abgeordnete
Spill gewählt .

Verleumder Streicher diszipliniert
Berlin , 11 . Jan . (Eig . Bericht .) Der gewohnheitsmäßige Ver¬

leumder und Hauptlehrer Julius Streicher in Nürnberg wird
auf Grund eines Urteils des bayerischen Disziplinargerichts von
seinem bisherigen Nürnberger Wirkungskreis an einen kleineren
Ort versetzt . Er bat gleichzeitig 500 JL Geldbuße zu zahlen . Da-
Disziplinarverfahren wurde wegen der verschiedensten Verleum
düngen , von denen in erster Linie der Oberbürgermeister Luppe
von Nürnberg betroffen wurde , angestrengt .

Blutiger politischer Zusammenstoß
Stettin , 11 . Jan . ( Eig . Draht.) Am Dieststag kam es am

Schluß einer nationalsozialistischen Versammlung zu einem schweren
Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten. Als
der Redner der Nationalsozialisten das Schlußwort ergreifen
wollte , stimmten die Kommunisten die Internationale an . Darauf
stürzten sich die Hakenkreuzler mit Tischbeinen, Stühlen und Bier¬
gläser auf die Kommunisten und schlugen auf sie ein . Bei dem
Kampf wurde das gesamte Inventar demoliert , die Türen und
Fenster zertrümmert . Als Polizeibeamte eingreifen wollten , schlu¬
gen die beiden kämpfenden Parteien gemeinsam auf sie ein. Die
Polizeibeamten gaben Schreckschüsse ab, die dazu führten , daß der
Tumult abebbte . Als polizeiliche Verstärkung eintraf , fanden sich
nur noch die Nationalisten vor , die Kommunisten waren bereits
verschwunden. Sämtliche Hakenkreuzler wurden verhaftet und ins
Polizeipräsidium überführt , zwei von ihnen waren so schwer ver¬
letzt , daß sie sofort ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Auf
der Seite der Kommunisten soll es 12 Verletzte gegeben haben . Bei
der polizeilichen Durchsuchung der Hakenkreuzler wurden gefunden :
4 Gummiknüppel , eine Pistole mit 4 Schuß, ein Trommelrevolver
mit 6 Schuß, 2 Scheintotvistolen , 2 Totschläger und 3 Dolche .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestycater: Der Glückspilz . Von 19 .80—21 .30 Uhr .
Bad . Lichtspiele : Milal der Grönlandjäger. 20 .15 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Oricntzaubcr. — Der rosa Diamant.
Residenz -Lichtspiele : Der fröhliche Weinberg.
Palast -Lichtspiele : Die Hafenbraut. Das verrückte Sanatorium .
WcltNno: Die Frcmdcngasse von Neuyork . Beiprogramm.
Gloria -Palast : Die Jugend der Königin Luise .
Bad. Kunftvcrcin : Waldstratze 3 , Ausstellung. Geöffnet von II bis 1 Uhr

und 2 bis 4 Uhr . ,
Colosseum : „Wien und die Wiener", Revue. 8 Uhr .

m vfg . Me Zell. vereknsunzerNer oo p,g . die Ki -
a«r>N>i>gv»g»anje>gei> fin&en unler dieser Rubrik io der Segel keine Ilosoahme , oder wende» zum

Rettcrmesettenoieis berechnt .
Karlsruhe

Freie Turnerschaft,
' Abt . Oftstadt. Alle Mitglieder am Sams¬

tag zum Maskenball im Saalbau . Mitgliedsbuch oder Ausweis
mltbringen . 1145 Die Leitung .

Arbeiter -Samariter . Freitag 8 Uhr Kursabend in der Hebel-
schule. . Vortrag von Een . Dr . Landauer . 1144

Tonristenverein „Die Naturfreunde" Daxlanden. Freitag , den
13 . Januar , abends 8 Uhr , in der Festhalle , Mitgliederversammlung
mit Vortrag Reiseüilder aus dem Orient. Gäste herzlich willkommen .

Volkskirchenbund Evang . Sozialisten . Die Besprechungsabendeüber die Bergpredigt beginnen wieder am Donnerstag , 19. Jan .und finden dann regelmäßig jeden Donnerstag statt . Die Dis¬
kussionsabende über unser Programm finden jeden 2 . Mittwochstatt . Beginn am 18 . Jan . Donnerstag , 12. Jan ., Kirchenvisitation
durch den Kirchenvräsident . Alle Mitglieder des Kirchenausschusses
find eingeladen . Erscheinen notwendig . 1133

Durlach. Turngemeinde E. B . 1895. Am Sonntag , den 15Januar , nachmittags 2 llbr , findet im Turnerheim (Turnplatz ) un¬sere diesjährige Generalversammlung statt . Erscheinen aller aktivenund passiven Mitglieder ist Pflicht . 543 Der Vorstand
« Mre »«ftenr : (Beotg Sd>0p11 tn -> PretzgejeWche Oerontrcottang : » rtitel . Dolferolrtlctjofl, JDIrt
lchafi»>Li»pse. p-rtelaochilchleo. « ewerkschaflllche», Ru , aller Melk. Letzte Nachrichten tzerman ,Nadel ; Zrelftaa « Rade». Zraueudell -ge. SemeladepoMlk . Au« Mltlelbaden . « leine badische ThronstAn» der Stadl vnrlach . Theater und Musik, Kunst und Misten, GeUchl-zellu-g. Mark ! und HandelHermann Minier ; Sport nud Spiel. Sozlallstische» Zungoolk, helmol und Maudern , Sozial«
Nnndschaa, Leuoffeulchaslodewrgung . «arlmuhrr Chronik , LNefkusteu Zosef Ciseke o voran«,»onnd) für den Anzeigenkeii Snsta » « rstger » SllmINche wahnhafl In « ar .Srnhed> Raden » » ruck nnd Verlag « Veriagpdruckerel Volk - Irannd S . m. b. h. « arl » r,h .
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denz-Llchtfpleie
waiültraße

Heute letztmals :

-Freikarten , Paffe»
partoutkarten be-

■
f richtigen ab heute
, nur noch zur ersten

' Nachmittags- Vor-
i stellung , jeweils v .
j Montags b. einschl .
1 Donnerstags

H3#

Zol. schönes Büfett ^ . 186,
korbmöbel , Bank n Tisch
,us . A 10. stark, sehr schön.
Sofa A 60, großer 3 teilig.
Spiegelschr, dazu passende
Waschkommode, Pol . Aus»
ziehtisch -S35, weißeWasch¬
kommode M. 30, schöner
>kdr.»Wagen A . 12 zu verk.
K. Sonntag , Herrenstr.«

IruLsachen
Buchdruck. BolkSsreund

Waldstraße 28

in allen Abteilungen

NLS

empfiehlt
feinste 1927er

Santa Clara

iPtd . sivu . ÜOPsd .

Wählend des Inventur - Ausverkaufs
10 % Sondervergütung

auf alle lm Preis nicht besonders
ermäßigten Waren Carl Schöpf Karlsruhe

Marktplatz

Zm Strauß
Werderstratze 88

Kegeihghn
aus Montags zu vermieten

1 Gesangverein Saveaia 1 1

Samstag
den 14. Januar

1928

in sämtlichen
Räumen der

Festhalle
Großer

Burger ■

"
% Saalöffnung 7 1 1 Uhr Ende 3 Uhr ^

Zwei Ballorchester !
Harmoniekapelle Feuerwehrkapelle
Im kleinen Saal - Berftärkte » Jazz - Band
Im Bicrtunnel i Schrammelmusik (Strand »
kapelle don Rappenwörth) — Musikverein

Karlsruhe
Eintritt 3 Mk einschl . Steuer u. Einlaßgebühr

An der Abendkaffe erhöhter Preis .
Vorverkauf : Musikalienhandlung Müller,

Katserslr . 124 ; MusikalienhandlungTafel,
Kaiserstr . 80 ; Zigarrenhaus Mehle, am
Markt ; Papierwarenhandlung Eissele , am
Werderplatz sowie Stadtgarteneinnehmer
Bronner. 1129

Unsere Mitglieder verweisen wir auf die ^
Beretnsnachrtchten

Alles Nähere stehe Plakatsäule

! Festhalle
Freitag , den 18 . Januar 1828 ,

abends 8 Uhr
Der

Don KosaKen-
ob? Chor |

mit Serge Jarolf .
Karten zu KM. 2,—, 2.60, 3.— und 4.— |

in der Musikalienhandlung
Fritz Maller

Kaiser - Ecke Waidstr .

KAMMER-» 1«
168

zeigt ab hente
aus der Reihe international . Groß-
filme zwei äußerst interessanteFilmwerke 1138

1.

einSittengemälde aus dem geheim¬
nisvollen Süden in 6 spannendenAkten mit

Corine Griffith

Ein sensationelles Abenteuer
6 Akte 6 Akte

Rudolf Klein-Rogge
Xenia Desnia / Wilhelm
Dleterle / Patechina USw,
EMMclie » Kulturfilm

Vorstellungen 3.30 , 6 . 7 und 9 Uhr

Schwarz und Bunt

nz-
Lenr -insiiidt

ü . Braunagei
louiacüsaniage 13

Am 4 . Februar 1928 , beginnend abends 8 Uhr
in sämtlichen Räumen der Festhalle

mit hervorragenden künstlerischen Vorführungen
unter Beteiligung der ersten Kräfte des
Badischen Landestheaters Karlsruhe

In Grosses Festhallesaal : Tanz md Revue
In kleinen Festhallesaal : Stilvolles Weinkabarett
In Roten Saal : Apachenkeller „Zum Lippenstift “
In Gelben Saal : Berliner Laubenfest
In Biertunnel : „Beim Tintenfisch im Aquarium **

mit Wiener Schrammelmusik
Tombola mit rund 1000 wertvollen Preisen
In jedem Raum wird ununterbrochen musiziert

Eintritt10 Mfcpro Person einschl.
Steuerund allenSonderveranstalt.

Belegung reserviert. Nischen und
Logen (für je 10 Personen) 20 Mk.

Bas Beinerträgnis des Festes ist
für Wohlfahrtszweclcc bestimmt

AnmeldungenundTischbestellungen, solange dieZahl derNischenreicht,rmr schriftlich sofort im Zentralbüro des Festes (bei Herrn Chefredakteur
Amend, Karlfriedrichstraße14) unter namentlicherAngabe der Besucher

f.4. f«ren Karlsruher Presse (Jturna-
listei- uad Sebriftsteller -Vereh) KJ.

Amend, Chefredakteur

f.d. GeuossensebaftDeutscherBühnen -
angehender , LokalverbandKarlsruhe

v. d. Trenck, Regisseur
L d. feremigung Karlsruher Zeituugsverleger

Dr . Bruno Thiergarten,Verleget
Ld . Landest̂ eater Karlsruhe

Dr . Waag, Intendant
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Wir machen daraus aufmerksam , daß die Sprechstu^ R
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- 7 Uhr, i»
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k 'ne
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"nt

hi

De
behandiung G m. b .

'
H Hamburg , Espla » ^

Aeltestcs und größtes ärztliches Institut dieser ^ .

KünstlerhilstL-

Lotterie zur Unterstützung
junger Künstler .
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« rbeiterwohl,ahrt » arlsr «he e-^

635 © erolune im Wette von 10894 3^

Zur Auslosung gelangen
Majoliken . Aquarelle , « ro»»^

>>N
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Kfllllstt vonjg .Mann
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Krankenpflege -Artikel
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h~ Werderstr . 35Walter

liliigeswildangebof
Weiterer Hasenabschlag

Empfehle von großen Treibjagden -

1200 st. bluifrische Hasen
(Keme Uefrierware)

abgezogen u . ohne Eingeweide per Pfd . Mk . 1 ■
Hasenrücken und Schlegel . . per Pfd . Mk .

■ ■ Ä
1 .3?

Hasenragout . per Pfd . Mk . ■ —
^

Schußfrische Wildenten per Stück Mk. ^
Obige Preise verstehen sich , wenn im Geschält abge
t . ,.,*. . Cart Pfefferte1 ' 15
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